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. Sieben Prozent der Menschen müssen an Lungenleiden
ist r

«nt » nenn Zehntel dieser Opfer siild aus dem
Hiolctariat genommen . Da erscheint es ivohl geboten , daß

a b r i k - I n s p e k t o r e n ihr Augenmerk auf die

�erheerungen lenken , welche die fürchterliche Proletarier -
�ankheit allerorten anrichtet . Der Wormser Fabrik -
Tfnspeklor ist mit gutem Beispiel vorangegangen und hat an

� Fabrikbesitzer seines Bezirkes ein Rundschreiben ergehen
Men , in dem er ihnen empfiehlt , das Ausspucken auf den

�vben in den Fabriken zu untersagen , besondere Gefäße für
Auswurf anzubringen und überhaupt für Reinlichkeit

w sorgen. Auch sollen die Arbeiter von den Unternehniern
P" chrt werden , was der Auswurf und dessen Behandlung
Ul Bezug auf die Lungenschwindsucht bedeutet .

Das ist an und für sich ganz gut und wir zweifeln
??ch nicht daran , daß die anderen Fabrik - Jnspcktoren ,
Wwtlich oder zum Theil , dem Beispiel ihres
' U. ormser Kollegen folgen und ähnliche Anweisungen
erlassen werden . Desgleichen werden die Unter -
"chnier, vielleicht einzelne ganz besonders rücksichtslose oder

"achlässige ausgenommen , diese Anweisungen befolgen . Hie
" " d da wird durch eine solche Vorsicht auch die Ansteckung
" �mieden werden und es haben diese Vorsichtsmaßregeln
""seren aufrichtigen und vollen Beifall von vornherein .
� Aber es ist eine für die Kläglichkeit unserer Zustände
"ch-erst bezeichnende Erscheinung , wenn für die Bekämpfung
�nex so verheerenden Krankheit nicht mehr gethan
werden kann , als in der Instruktion des Wormser Fabrik -
"Ipektors enthalten ist .

. Schon zur Zeit des allgemeinen Entzückens über die

�ach' sche Entdeckung haben wir in diesen Blättern
Nont , daß , wenn es sich um wirksame Bekämpfung der

�oletarierkrankhcit handelt , dazu ein einzelnes
�zneimittel nicht ausreichen kann , sondern daß dazu

f�' b™
keffm Arbeits - und Lebensbediugnngen erforder -

, Ter Wormser Fabrikiuspektor hätte seine Instruktion
/deutend inhaltsreicher gestalten müssen . Bevor er

Unternehmern empfahl , den Arbeitern belehrende
jrPdträge über die Lungenschwindsucht zu halten ,
Mtte er selber die Herren Unternehmer über die Ursachen

�lehren müssen , aus denen die übergroße Verbreitung der

�"Ugeukrankhciten entsteht und die auch bcivirken , daß die

""nkheit so häufig einen tödtlichen Verlauf nimmt .

, . Das ist die U e b e r a n st r e n g u n g des Ar -
Liters und seine ungenügende Er näh -

sowie der ständige Aufenthalt in einer Atmosphäre ,
w mit gesundhcitsgefährlichcu , in einzelnen Fällen mit

vsstrgen Stoffen geschwängert ist .
... �st die Lunge eines Arbeiters angegriffen , so daß sie
>ur die Tuberkelbazillen äußerst empfänglich wird , so kann

FemNetctu .
�»chtrua ««rbolen . i {14

Kapitän Kave .
Von John Law .

Antorisirte Uebersetzung aus dem Englischen
von Regina Bernstein .

. « Sie sehen angegriffen aus, " sagte die Arbcitsausgeberin ,
�omnien Sie und sehen Sie sich den Hof an , den ich
verru Pembcr veranlaßt habe den Mädchen für ihre Mittags -
fu

' einzuräumen . Sie haben sich daraus eine Idee von

gemacht . Hier ist es jetzt , wo der Sommer beginnt ,
Z

uckend heiß , ftu Winter aber möchten alle Mädchen in der
che arbeiten . "

im „ Idee von Garten " war ein Viereck von acht Fuß
dpi �sseidrat und umgeben von vier gelben Mauern . In

- Witte befand sich ein kleiner Hügel , mit Austernschalen
Mlectt und mit Kriechpflanzen bepflanzt , der Versuch eines

*mchauses der Hände " . Dies war wenigstens die Bc -

Jchuuug , die ihm die Arbeitsansgcbcrin gab . Gegenüber
wön �"' dhügel stand eine lange Bank , aus der die Mädchen
ftn«ltCnb des Essens saßen , und in der Mitte des Hügels

ei «. 5"ie aus Kokusnuß fabrizirte „ Tante Sally " , mit

dj" ch schrecklichen Grinsen auf dem Gesicht und zwei Armen ,

ten Ueberraschungsditte in grimmiger Umarmung hiel -

sie V j Düte fiel demjenigen Mädchen als Preis zu , das

n, . ?urch einen Stein oder Stock herunter zu werfen ver -
) te — Wurspfeile , die für das einzige Amüsement , das

der Arbeiter nicht , wie Einer aus den „ oberen Zehntausend
nach Davos oder an einen ähnlichen Kurort gehen und in
reiner Luft sich kuriren . Auch hilft es garnichts , ivenn der

Arzt dem Arbeiter empfiehlt , kräftig zu essen und überhaupt
sich gut zu verpflegen . Dazu reicht eben einfach der Lohn
des Arbeiters nicht . So ist derselbe der furchtbaren und

tückischen Krankheit wehrlos überliefert , während der Besser -
situirte sich wehren kann .

Sonach hätte der Fabrikinspektor , wenn es ihm
um eine e r n st h a f t e Bekämpfung der Proletarier -
krankheit zu thnn war , den Unternehmern einfach empfehlen
sollen , die Arbeitszeit zu verkürzen und die

Löhne zu erhöhen ; dies hätte besser gewirkt , wenig -
stens in der öffentlichen Meinung , als die angekündigte Be -

lehrung über die Gefährlichkeit des Ansivurfs , eine Sache ,
über die sich beiläufig so ziemlich alle Leute klar sind .

Wir sind darauf gefaßt , daß man uns entgegnen wird ,
wir verlangten zu viel von einem Aufsichtsbcamten ,
und daß ivir überall mit denselben Forderungen kämen .

Sei ' s drum ; wir werden allerdings unsere Forderungen
bei jeder Gelegenheit vertreten . Wenn aber schlechte Er -

nährung und Ueberanstrengnng die Hanptförderer der

ungenkiLungcnkrankheiten sind —

werden — so kann eine
und das kann nicht bestritten

wirksame Abhilfe auch nur durch
bewirkt werden .verkürzte Arbeitszeit und bessere Bezahlung

Es kann auch sein , daß einzelne Bourgeois uns ob

solcher Forderungen verspotten und sie als „ ü ber -
trieben " bezeichnen . Auch das überrascht uns nicht, denn
ivir kennen den Egoismus so mancher „Besitzenden " und

„ Gebildeten " und wissen , daß ihnen wenig an der Volks -

gesundheit gelegen ist , so lange ihr Kapital sich verzinst .
Nur rede man uns dann nicht gar so viel von „ Kultur "

und „Zivilisation " !

Nolikisrhe Tlrl » evsrrht .
Berlin , den 4. August .

Lauter Zukunftsmusik ! Betrachtungen über die

Zukunft Europas — ob Weltkrieg oder Fortdauer des

chronischen Selbstmords durch den bewaffneten Frieden —

Betrachtungen über die Zukunft der verbaar ' tcn deutschen
Industrie , Betrachtungen über die Zukunft des Par -
lamentarismus — und Betrachtungen wer weiß noch über

was für Zuknnfte sonst . Das ist der ' „ Inhalt " unserer
Zeitungen .

Und dem Umstände , daß die bürgerliche Presse mit der

Zukunft der b ü r g e r l isch e n W c l t so viel zu thun hat ,
und trotz alles Kopfzerbrechens nicht einmal dahinter kommen

kann , was für Bescheerungcu suus die nächste Zukunft ver -

mittelst der verschiedenen Friedeusbünde , — denn „ Fricdens -
bund " nennt sich Alles , wie alle „Reiche " heut -
zutage „ den Frieden bedeuten " — bringen wird ,

haben wir es ohne Zweifel zu verdanken , daß

diese Mädchen sich leisten konnten , unter der Bank in Bereit -

' 1
�„Rim haben Sie Alles gesehen, " schloß die Arbcitsans -

geberin . „ Ich muß jetzt an meine Arbeit gehen , sonst machen
die Mädchen Dummheiten . Doch vielleicht wollen Sie auch
das Bureau des Chef sehen . "

Ruth folgte ihr an dem Schalter des Faktotums vorbei

in ein Zimmer , das mit jedem nur erdenklichen Luxus
ausgestattet war . Für einen Moment stand sie still . Das

war ihres Vaters Zimmer gewesen . Sie wußte nichts von

den bitteren Stunden , die er darin verbracht hatte , aber sie
wußte , daß er dort gesessen hatte , bevor Herr Pember den

Platz eingenommen .
Als sie auf eine Karte über dem Kamin schaute , die

die Leute aufforderte , während der Gcschäftsstunden zu
kommen , ihr Geschäft abzumachen und dann ihrer Wege
zu gehen , hörte sie die ArbeitsauSgeberin sagen :

„ Hier ist der Chef selbst . Was wird er nur von uns

denken ? "

Sich umwendend , sah Ruth Herrn Pember an der Thür
des Bureaus stehen .

11 . Kapitel .
Die ArbeitsauSgeberin .

Die Arbeitsausgebcrin erscheint zum ersten Mal vor

dem Publikum , und so müssen die Leser schon verzeihen ,
wenn ihr Charakter etwas ausführlicher geschildert wird .

Sie lebt im Jahre des Heils 1888 und ist ein schönes
Beispiel eines energischen proletarischen alten Mädchens .
Sie würde den Versamnilungen der Frauenrechtlerinnen
beiwohnen , wenn sie wüßte , wo diese stattfinden ,
und sie würde für die Befreiung ihres Geschlechts agitiren ,
wenn sie wüßte , wie dies anzustellen . Ihre Begriffe von

das Zuknnfts staats - Frage - Konzert seit einiger Zeit ganz
verstummt ist . Angesichts der hochkomischen Perplcxität , in
die unsere gesammte Presse der sogenannten Ordnungs -
Parteien durch die Spazierfahrten der französischen Flotta
gerathen ist , wäre es aber auch gar zu spaßhaft , wenn man
uns noch nach dem Speisezettel und der Bau - , Kleider - und

Werkstätten - Ordnung des ZnknnftsstaateS fragen wollte .

Vorläufig bereitet den Herren die Zukunft des G e g e u -

w a r t s st a a t s genug Kopsschmerzen .
In diesen trüben Zeiten hat ein hiesiges Blatt wenßg -

stens eine trostvolle Aussicht entdeckt : der P a r l a m e n -

t a r i s m u s wird jetzt , da Bismarck beseitigt ist , t >em

deutschenPhilisterthum als echte , greifbare Wirklichko . it
clegcntlich in den Schoost fallen — oder , nach der guten
- itte des Schlaraffenlandes — als gebratene Taube in den

Mund fliegen .
Der Mund muß nur hübsch weit {aufgesperrt

werden .

- -

Ach nein , ihr lieben Leutchen . So leicht geht ' s nicht .
fragt die Franzosen und Engländer , wie viel Schweiß und

Zlut es gekostet hat , den Parlamentarismus zur Wahr -
e i t zu machen . Mit frommen Wünschen und tapferen
esolntionen ist es nicht gethan . —

Herr Fnsangel hat Herrn Baare nicht den Ge -

fallen gethan , auf Befehl des Staatsanwalts ins Gefängniß
zu gehen . Er hat sich in ein ausländisches Bad begeben ,
v » n dem ans er den Prozeß überwachen und erforderlichen -
falls mit Material nachhelfen kann . —

Sozialdemokratie und päpstliche Cne ' hklika ist
ein Artikel betitelt , den sich die „ Kölnische Volks -

zeitung " aus Berlin schreiben läßt und der als

schwarzer Waschzettel die Runde durch die ultramontane

Presse macht . Am 26 . Mai begann der „ Vorwärts " mit

Veröffentlichung der Artikel über die päpstliche Encyklika .
Schon am 28 . Mai erschien die „ Germania " mit ihrer
Entgegnung auf dem Plane , die sie betitelte „ Sozial -
de ni akratische Entstellungen gegenüber
der päpstlichen Encyklika " , und aus dem ganzen
ultramontaneu Lager ertönte Waffengeklirr . Die „Schle -
fische Volkszeitung " z. B. versprach sogar ausdrücklich dem

Vorwärts " in energischer Erwiderung dienen zu wollen .

Merkwürdiger Weise « ber wurde es alsbald wieder

still und erst jetzt , nachdem mehr als zwei Monate
ins Land gegangen sind , haben die Herren von der schwarzen
Knust die Sprache gefunden . Sie wenden sich hauptsächlich
gegen zwei Punkte in den Ausführungen unserer Leitartikel .

Zunächst sind sie natürlich höchst aufgebracht darüber , daß
ivir nachgewiesen hatten , worin diejenige Lösung der sozialen
�rage eigentlich bestehe , welche der Papst will , nämlich d i e

Irbeiter in materieller Hinsicht hart an
den Rand des Hungertuches festgenagelt
halten und sie mit der Hoffnung auf ein kleines Eigen -
thnm über ihr Elend hinwegtäuschen .

Selbstredend raffen sie sich jetzt nach etwa 9 Wochen

Sozialismus sind verschwommen , denn sie hat keine Zeit
zum Studiren und nur wenig Zeit zum Denken ; aber sie

laubt an die Gerechtigkeit und sie haßt die Kapitalisten .
sine Kollektion von Worten und Phrasen , als da sind

„ Ausbeutung " , „aufgeblasener Aristokrat " , „ weiße Sklaverei "

und „ Emanzipation der Arbeit " spielen gleich einem

Zauber vor ihren Augen . Sie sieht die Worte , doch sie ent -

schlüpfen ihrem Verständniß , denn sie haben nicht in ihrem
Gemeindcschul - Lesebuch gestanden , und sie hat kein Geld ,
um sich ein nioderues Wörterbuch zu kaufen . An den

Sonntagen versucht sie wohl ihren „Geist zu bilden " , und

zwar mit Hilfe einer Leihbibliothek , aber dieselbe enthält
ehr viele dreibändige Romaue und nur wenige klassische

Werke . Die letzteren hat sie schon längst „ durch " ! Solche
Leihbibliotheken sind nicht für energische Proletariermädchcn
geschaffen, sondern für Handlungskommis und junge Ge -

' chäftsdamen . Vom Lesezimmer des brittischcn Museum ,
ivo sie unter einer Heerde gleichgesinnter Damen grasen
könnte , wohnt sie zu weit entfernt .

Dort würde sie sonst die Herzen der gelehrten Herren
in der Mitte des Saales erfreuen , nach denen es zu viel

Leser giebt , die schöngeistiges Zeug als geistige Nahrung
lieben .

Die Arbeitsausgeberin wird den Romanlesern vielleicht
bald eine bekannte Figur sein , denn sowie ein neuer Charak -
ter auf der Bühne der Literatur austancht , wird er auch
bald von den Romanschrcibern in Beschlag genommen .

Die energische proletarische Jungfrau wird dem Publi -
kum im Laufe eines halben Jahres in den verschiedensten
Gewändern vorgeführt werden . Bevor sie jedoch allgemeines
Eigeuthum wird , laden wir den Leser ein , sie noch einmal

in Augenschein zu nehmen , wie sie vor Herrn Pembers



it der Behcmptnng auf , daß das offenbar dem in der
Encyklika ausdrücklich Geforderten widerspreche . Die
Encpklika wolle ja „eine der Billigkeit mehr ent¬
sprechende Verthcilnng der irdischen Güter " . Dem gegen
über hieße es unsererseits die Unverfrorenheit auf die Spitze
treiben , wenn wir dem Papste vorwerfen wollten , er wolle
die Arbeiter am Hungertuche festnageln . Daß die Herren
in der Encyklika nach mehrmonatlickiem Suchen nichts besse-
res gefunden haben , als diese hohle Redensart , ist der beste
Beweis für uns . Nicht eine der Billigkeit ent -
sprechende Vcrtheilung der Güter , will der Papst , so «-
dcrn nur eine der Billigkeit nicht mehr so offe nbar
Höh n sprechende , wie die gegenwärtig übliche . Das
köstuche „ m e h r " an dieser Stelle noch einmal angenagelt
zu haben , dafür sagen wir der „Kölnischen Volkszeitung "

und Genossen aufrichtigen Dank . Und was der Papst
für die Arbeiter verlangt , wollen wir zur Ergänzung
an dieser Stelle noch einmal wiederholen : Einen Arbeits -
lohn , der die Arbeiter zwar nicht die ärgste Bedrückung so
hart wie bisher empfinden läßt , aber doch dem schönen Ge -
danken entspricht , daß „ Leiden und Dulden einmal der An -
theil unseres Geschlechtes " sei ; für die f r o m m e n Ar -
beitcr alsdann ein Sparkassenbüchlein und am Lebens -
abend ein kleines Gütchen oder Häuschen . Das alles
aber nur , wenn die Arbeiter religiösen
Vereinen angehören , bei ' denen die Pfiege der
Frömmigkeit Hauptsache ist . Heraus mit der Sprache , Ihr
Herren , will der Papst noch etwas mehr oder etwas wesent -
Uch Anderes ? Und hat er nicht ausdrücklich betont , daß
„bei allen Versuchen zur Abhilfe gegenüber den gegen -
wärtigen sozialen Nothständen " durchaus als oberster
Grundsatz festzuhalten sei, daß das Privateigenthum heilig
und unantastbar bleiben müsse . Oberster Grundsatz also ist es für
den Papst , daß ' bei seiner Lösung der sozialen Frage der

Bourgeoisie der Pelz gewaschen aber nicht naß gemacht
»verde .

_
Und hierauf ist auch hinzuweisen gegenüber dem ,

was die Ultramontanen wider eine zweite Ausführung
unseres Leitartikels einzuwenden haben . Wir chatten näm -
lich behauptet , daß der Papst von der den Kapitalisten unbe -

qsemen Sozialreform der deutschen Reichsregiernng nichts
wiffen will . Die Ultramontanen behaupten , das sei doch
offenbar nicht wahr , weil die Encyklika dem staatlichen
Arbeiterschutz „so eingehend das Wort rede . " Auch hier
bestätigen sie nothgedrungen , was wir behauptet haben , indem
sie vom staatlichen Arbeitersch U Hllrbeiterschutz im Allgemeinen sprechen , wo wir
die Sozialreform der deutschen Reichsregiernng im Speziellen
ausdrücklich erwähnt hatten . Demgegenüber wiederholen
wir nicht nur unsre erste Behauptung , sondern weisen auf
die schon nicht mehr ganz unbekannte Thatsache hin , daß
der Papst sich gegen die Sozialreform der deutschen Reichs -
Regierung erklären mußte , weil sie , komischer Weise !
der aesammten Kapitalistenwelt als der erste Buchstabe eines

Alphabets erscheint , das aus dem Kapitalismus hinaus in
den ( Sozialismus führen könnte . Stach dem Grundsatz
principies obsta *) lehnen sie sich dagegen auf , und der Papst ,
der durch den Kardinal L a v i g e r i e der internationalen

Bourgeoisie die Hand der Kirche geboten hat , mußte aus
der Encyklika alles entfernen , was wie eine Bib

ligung der höchst unschuldigen Sozialreform der

deutschen Reichsregierung aussah . Der Papst that dies ,
weil ihm die Großkapitalistenwelt , die in ihren politischen
Interessen längst international verbrüdert ist , mächtiger und

dündnißfähiger erscheint , selbst als das deiltsche Kaiserthum ,
da vor allen Dingen in den romanischen Kulturländern

Europas die Monarchie bereits so gut wie verspielt hat
und wo sie überhaupt noch existirt , wie in Spanien und

Italien , wenig mehr als Dekorationswerth besitzt . Deshalb
also mußte eine Lösung der sozialen Frage erfunden werden ,
die der Großbourgeoisie kein Härchen krümmt . Dies hat
die Encyklika geleistet , und für die Gelegenheit darauf noch
einmal mit besonderer Betonung hinweisen zn können ,
quittiren wir dem Waschzettelfabrikanten der „Kölnischen
Volks - Zeitung " mit besonderer Erkenntlichkeit . Sollten Sie
noch etwas zu sagen haben , werthgeschätzter Dunkelmann ,
dann heraus mit der Sprache ; aber besinnen Sie sich nicht
neun Wochen lang , denn Sie kommen schließlich doch ans
nichts , was so langen Nachsinnens werth iväre . —

bergen erforschen und dort neue Handelsverbindungen
erschließen soll . Besonders in Bezug auf die Fischerei glaubt
man dort Vortheile für Deutschland schaffen zu - können .

Wenn es so weiter geht , wird man schließlich noch den

Versuch machen , ob man nicht bei den Eskimos auch
noch „ neue vortheilhafte Verbindungen " anknüpfen kann

Vielleicht kann man bei ihnen für den von den Junkern ge
brannten Schnaps Absatz finden . — Die Mac Kinley - Bill

macht sich auch in Württemberg fühlbar . Die Bestellungen
auf gewirkte Korsetten aus Amerika sind aus

geblieben und es werden jetzt nur noch genähte Korsetten
bezogen , so daß zahlreiche Korsettweber , die ohnehin schon
schlimm genug daran sind , ihre Beschäftigung verlieren

werden . —

„ Ist das wahr ? " fragt der „ Reichsbote "
Jndenhetzer und Groß •

Organ der

Kornwucherer . Nämlich , daß K o
fo s k y wegen seines Artikels über den „vaterländischen
Geschichtsunterricht " wirklich „straflos ausgehen soll ". Das

sei doch nicht möglich . „ Die niederträchtige Rohheit der

Urtheile " verdienen die strengste Ahndung . Wenn so, wie

Kokosky es gethan , über preußische Könige geurtheilt werden

dürfe , dann „ könne man vergessen , daß man in einer

Monarchie wohne " .
Nun , es ist wahr ! Und dem judenhetzerischen Groß

Kornwucherer - Organ wollen wir zu seiner Besänftigung
sagen , daß das Urtheil , welches Kokosky gefällt hat , ver -

lichen mit dem , das viele , sehr bcrühnite Gelehrten ,
Staatsmänner und Geschichtsschreiber über die fraglichen

und noch andere preußische Könige gefällt haben , ganz
außerordentlich mild ist . Er möge sich übrigens einmal

englische Blätter ansehen , und lesen , was sie über

e n g l i s che Könige und Königinnen schreiben . In Deutsch -
land ist man durch hundertjährige Knechtschaft moralisch so
verkrüppelt worden , daß die Meisten in Aufregung ge
rathen , wenn einmal ein freieS Wort gesprochen wird . Der

Fähigkeit , ein freies Wort zu sagen und zu hören , sind ,
mit Ausnahme der Sozialdemokraten , nur sehr wenige
Deutsche theilhaftig . Und insbesondere was sich in

Deutschland konservativ nennt , sollte einmal nach
England gehen und mit dortigen Konservativen
verkehren ; da würde es bald dahinter kommen ,

daß , was in Deutschland konservativ heißt , in England
servil und bediente » Haft genannt wird . —

„ Tie Schlächterei des christlichen Mädchens durch
> ie Juden von Corsu " ist den Lesern noch erinner -

lich . Unsere

Cin neuer Schwabenstreich ist ohne Zweifel die große
schwäbische Expedition nach dem Eismeer , welche Spitz -

*) Widerstehe den Anfängen .

Heiligthum steht und ihre Faust gegen den Kapitalisten
ballt .

Sie ist zurückgetreten , um Herrn Pember ins Zimmer
treten zu lassen, und hat die Thür hinter Ruth und der

Schlange geschlossen . Es ist unmöglich , den Ausdruck ihres
Gesichts zu erkennen , da der Hausflur dunkel ist , doch die

Bewegung ihres Arms und ihrer Faust genügt .
Zur Ehre des Geschlechts soll es gesagt werden , was

ein Weib erfunden hat ! Seht den Arm der Arbeitsaus -

geberin . Wer wird noch staunen , daß ein Weib den Man -
nern das Rnndhand - Kegeln gelehrt hat ? Was könnte solch
Arm nicht leisten , wenn ihm bessere Dinge zugewiesen wnr -
den , als die Öhren von Fabrikmädchen zu zupfen und eine

imposante Faust gegen den Kapitalisten zu ballen ?

„ Zeigt mir em Weib , das den Mast eines Schisfes er -
klettern kann und eine Flinte zu handhaben versteht , dann
will ich an die Gleichheit von Mann und Frau glauben, "
sagt ein bekannter Kardinal , vor dem Nonnen m großer
Verehrung die Kniee beugen .

Die Herrschast der Muskelkraft heißt es , geht ihrem
Ende zu , und die Männer machen , nachdem sie den rauhen
Boden für die Frauen bearbeitet haben , überall , selbst in
der Politik , dem zarteren Geschlecht Platz . Ungezähmte In -
stinkte werden zu Boden geworfen , und wir gehen einer
„veredelten Menschheit " entgegen .

Daher müssen die Frauen damit beginnen , in den
wenigen Tugenden , die die Männer . ihnen überlassen , zu
wetteifern , sie dürfen sich nicht länger mit Horchen und
Schwatzen vergnügen .

Wehe der Sache aller energischen Jungfern ! Die Ar -
beitsausgeberin ließ die Fäuste sinken und hielt ihr Ohr
gegen das Schlüsselloch des Heiligthums des Kapitalisten ,
um zn hören , was zwischen Ruth und ihrem Chef vorging .
Als Satan unsere Urmutter zu verführen suchte , baute er
auf seine Kenntniß des weiblichen Charakters . Er wußte ,
daß Adams Rippe mit einem subtilen Stoff angefüllt war ,
in dem die Neugierde einen starken Bestandtheil bildete .

Und während sein böser Ltopf dicht neben der Frucht lag ,
Nach der Eva lüstern war , flüsterte er die verschiedensten

ganze Judenpreffe vollführte einen höllischen
Skandal — die Juden hatten das Christenkind zu „ritualen "
Zwecken getödtet , sein Blut aufgefangen : c. Ganz nach der

bekannten Litanei des Mittelalters lautend . Jetzt sind
die amtlichen Aktenstücke über die Vorkommnisse , welche
den Anlaß zu jener tollen Hetzerei lieferten , veröffentlicht
worden und , wu von vornherein seslstand , ist an der ganzen
Geschichte kein wahres Wort . Einige Hallunken in Corfu
hatten zu Hallunkenzwccken das Märchen erfunden und ver -

wandte Hallunken in Teutschland haben die Hallunkerei hier
fortgesetzt . Das ist Alles . Und die Burschen , die das ge -
than haben , behaupten , die besten Stützen des Throns und

des Altars zu sein ! Wcnn ' s wahr wäre , könnten die

Feinde des Thrones und Altars allerdings Jubelhymncn
anstinimen . —

Di e Nevisionsfrage kommt in Belgien nicht vom

Fleck. Sie bleibt Frage . Wie kein Urtheilsfähiger es

übrigens anders erwartete — denkt das ultramontan - reak¬

tionäre Ministerium Bernaert nicht im Traum daran ,

sein Versprechen zu erfüllen — und die liberal - reaktionäre

Opposition ist in diesem Punkt e i n Herz und eine

Seele mit dem Ministerium . Herr S m e t s , der den Be -

richt der Revisionskommission spätens Ende Juli vorlegen
sollte , hat sich noch nicht gemuckst. Auf eine Interpellation
des Führers der Radikalen , Janson , erklärte er , bis jetzt
liege rein anderes Material für den Bericht '

vor ,
als die Kommissionsprotokolle — die Sache habe
keine Eile — man dürfe nicht den Schein aus sich
laden , dem Druck von Außen nachzugeben —

man müsse noch statistische Nachforschungen anstellen , um

zn ermitteln , welche Wirkungen , durch Ausdehnung des

Wählerkreises , die verschiedenen Nevisions - Pläne haben
worden — und in der jetzigen Session , die dem Ende zu -

neige , könne die Frage ja doch nicht erledigt werden .

Auch Herr Bernaert , an den Janson sich nun wandte ,

Dinge in ihr Ohr . Und seit dieser Zeit hat das Weib

diese Schwäche unserer Urmutter zum Erbtheil . Die Neu -

gierde hat in ihm die Leidenschaft des Horchens und

Klatschens entwickelt .

Die Arbeitsausgeberin hielt das Ohr am Schlüffelloch
und war so eifrig dabei , auf die Stimmen im Innern des

Zimmers zu hören , daß sie Herrn Pembcrs Faktotum ganz

vergaß . Dieser Jüngling raschelte mit seiner Zeitung und

kicherte in männlicher Zufriedenheit .
„ So recht wie ein Weib ! " sprach er zu sich selbst .

Eine schöne Sorte würden Sie abgeben , wenn sie das

Land zu regieren hätten . "
Er erinnerte sich der vielen Dispute , die er mit der

Arbeitsausgeberin über politische Fragen geführt hatte .
Dann machte er sich daran , den Parlamentsbericht zu lesen
und nnirmelte vor sich hin : „ Tie Wciber sind doch zu
närrisch ! "

Die Arbeitsausgeberin hielt nun ihr rechtes Auge vor
das Schlüsselloch und drückte das linke zu dein denkbar

kleinsten Umfang zusammen . Anfangs konnte sie nichts
sehen , doch bald ivurden ihre Versuche von Erfolg belohnt .
Sie sah Ruth auf einem Sopha fast gegenüber der Thür
sitzen und Herrn Pember dicht daneben stehen , de « Arm auf
den Kaminsims gelehnt . Das Gesicht Äuth ' s war sehr
bleich , und ihre Hände lagen gefaltet auf ihren Knieen .

„ Armes , kleines Ding, " flüsterte die Arbeitsausgeberin .
Dann hörte sie, wie Herr Pember , auf Ruth hernieder¬

schauend , mit leiser Stimme sagte :
„ Es ist geradezu lächerlich von Dir , auf solche Art

hierher zu kommen . Natürlich habe ich kein Recht , zu
sagen , Du sollst es nicht thun , doch Du mußt es

ja wissen , daß ich für Dich ein väterliches — ein mehr wie

väterliches Interesse empfinde . Wenn ich das nicht in

Worten gezeigt habe , so nur deshalb nicht , weil ich Thaten
für wichtiger halte . Reden halten kann ein Jeder . Ein

Mädchen , das Geld besitzt , kann sicher sein , maffenhaft
Worte zu hören . Männer aller Art werden Dir von Liebe

reden — Deines Geldes wegen . Sie sangen sogar jetzt

gab ausweichende Antworten und vortröstete aus die nächst«
Session .

Da die Kammer in ihrer ungeheuren Mehrheit der

gleichen Meinung ist , wie die Herren Smets und Bernaert ,

ist also die Revision thatsächlich auf die lange Bank ge>

schoben und Alles hängt nun davon ab, wie das Volk

diese perfide Verschleppungspolitik aufnehmen wird . —

Die irische Partei ist noch immer in zwei Theile ge-

spalten — die Anhängerschaft Parnell ' s vermindert

sich aber von Tag zu Tag und da nun auch die beiden

einflußreichen Führer D i l l o n und O ' B r i e n , welche

sich bisher in dem Streit neutral verhalten hatten , nach

ihrer vorige Woche erfolgten Entlassung aus dem Gefängniß
die erste Gelegenheit benutzt haben , um sich gegen Parnell
zu erklären , so dürfte dessrn Rolle als irischer National -

Politiker nun ausgespielt sein . Vermuthlich geht er nun

ganz ins Regierungslager über . Ob der Regierung seine
Dienste noch werthvoll erscheinen , dürfte allerdings frag -
lich sein . —

brachte vorigen
erst durch einen

Ordinär . Die „Freisinnige Zeitung '
Sonnabend folgende Notiz ( auf die wir

Freund aufmerksam gemacht wurden ) :

„ Die sozialdemokratischen Führer unter sich . Auf die

gestern zitirte Erklärung des Herrn Liebknecht antwortet Herr

Regierungsbaumeister a. D. Keßler in der neuesten Nummer
des „ Vorwärts " mit der Thatsache , daß er auf dem Kongreß
sich zwei Mal in der „Frauenfrage ' zum Wort gemeldet habe ,

daß beide Mal die Zettel unter den Tisch geworfen seien und

er das Wort nicht erhalten habe . " ) Herr Liebknecht bleibt

dabei , daß Herr Keßler die Unwahrheit sagt . Wer nun in

diesem Falle lügt , ob Herr Keßler oder Herr
Liebknecht , wird schwer f e st z u st e l l e n f e i n , > »

auch im Gruude ziemlich gleichgiltig . Tie

Hauptsache ist , konstatirt zu sehen , daß einer

von Beiden lügt . "

Le süle c ' est l ' üomms . —

Korrespondenzen und

Vorteinochrichten .
Zur Programm - Revifion . Unter den Genoffen , welch «

sich mit der Kritik des Programm - Entivurfs befassen , ist vielfach
die Auffassung verbreitet , der Parteivorstand habe in seinem

Entwürfe auch eine Abänderung deS Namens der Partei in Vor -

schlag gebracht . Das ist nicht der Fall . Die Genossen brauchen

blos das in H a l l e angenommene Organisationsstatut nachzu -

lesen und sie werden dann finden , daß dort an Stelle des in

Gotha 187b beschlossenen Namens : „Sozialistische Arbeiter -

partei " der dem Programm - Entwnrf vorgedrnckte Name : „Sozial -

demokratische Partei " beschlossen worden ist .

Magdeburg . Eine von unseren Genossen einberufene Volks -

Versammlung protestirte gegen die Abhaltung des Sedan -

festes , für welches aus dem Stadtsäckel 4000 Marl bewilligt
worden sind .

« «

Merseburg , 2. August , din aus 27 Orten des Wahl

kreise - Merseburg - Querfurt beschickter Kreistag der sozialdemo -
kratischen Partei tagte heute hier in der „ Kaiserhalle " mit folgen -
der Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag und Waht
eines Delegirten , die ländliche Agitation und die Organisation
der einzelnen Orte des Wahlkreises , die Presse . In das Bureau
wurden die Genossen Hofmann - Merseburg , Böttcher - Qnerfurt ,
Müller - Schkeuditz und Böhm - Schkeuditz gewählt . In Rücksicht

auf die trauritze wirthschastliche Lage der Arbeiter dreses Kreise »
wurde beschlosfen , uur einen Delegirten zum Parteitag zu wählen -
Zlls solcher ging Genosse O. Mitlag aus der Wahl hervor . Zu' -
Betreibung einer wirksamen Zlgilation , namentlich unter der

Landbevölkerung , wurde beschlossen , ein Agitationskomitee w"
dem Sitz in Merseburg , zu bilden . Als offizielles Organ
den Kreis bestimmte man das in Halle a. S. erscheinende „Volk»-
blatt " und beschloß zugleich in den hauptsächlichsten Orten Preß -
kommissionen ins Leben zn rufen , welche die Verbreitung der

Parteischristen in jeder Forin zu regeln haben . Mit ci »e»>

kräftigen dreifachen Hoch aus das fernere Gedeihen unserer

*) Liebknecht wird die Angelegenheit in Brüssel zur Sprach«
bringen , wo die meisten Mitglieder des Pariser Kongreßbureau »
anwesend sein werden . ( Red . d. „ V. " )

chon damit an ; ich kenne zufälliger Weise einen , der ei »

Auge auf mehr als Dein goldenes Haar hat , der für diese »

Platz , den er für ein gutes Geschäft hält , eine große Lieb «

empfindet .
Nun ja , die Fabrik steht jetzt ganz gut , abel

als ich sie übernahm , waren die Bücher Deines Vaters ' »

Unordnung , und es sah böse aus . Er hat mich zu Deine » '
Vormund gemacht , ich war ihm aber nicht sehr dafür ver -

pflichtet . Hätte ich nicht an dem kleinen , meiner Sorß «
übergebenen ' Waisenkind ein Jntcresse genommen , so wä « «

ich schwerlich an einem solchen Platze geblieben . Doch

betrachtete Dich als heiliges Vernlächtniß , daß mir die �

hm — hm — die Vorsehung anvertraut .
Du hast mich vielleicht manchmal für gleichgilw

»ehalten , aber ich habe Esther , die Dich ausefM
im Stillen beobachtet und mich nicht weiter eingennM-
als ich sah , daß sie ihr Bestes that , daß sie —
— die Wege des Allmächtigen ging . Ich selbst sprcc�
nicht von Religion , aber ich habe Sorge getragen , daß D» -

was man so nennt , eine religiöse Erziehung erhieltest , iffj?
hier in der Fabrik habe ich Dein Jntcresse wahrgenommen ,
) abe treu gedient , und ich habe nach keiner Belohnung �
ragt , außer nach jener Dankbarkeit , von der ich sicher w» '

Du würdest sie mir später , wenn Du alt genug geworde»'
um zu verstehen , ivas ich gethan , von selbst gewähr«�
Manchmal bin ich freilich vonZiveiseln geplagt worden » »

habe mir gesagt : „ Sie wird Deine treuen Dienste
anerkennen und sich als eine undankbare Eigeuthümeri »

'

weisen . " Und zn anderen Zeiten habe ich mir wieder »»
eingebildet , daß ich Dir nicht gleichgiltig sei, daß ich »'

äuge . Dir mehr als ein Vormund zn werden . Ich 9 ? »
nicht früher davon gesprochen , weil ich fühlte. Du sC,t

,
j « jung , um meine Entscheidung zutreffen — doch in ci »«' >

Jahre wirst Du die Herrin dieses Geschäfts sein und ka »»>

mich entlassen oder behalten . Wenn ich bleibe , so wird
unter einer Bedingung sein , und die ist , daß Du «»««?

Dienste anerkennst . Geld ist mir nichts ; ich brauche kein E« ' '

Was ich verlange , ist die Belohnung für jahrelanges Schaff
in Deinem Interesse . Nur eine Belohnung giebt es dar



ttdlten Sache , der internationalen Sozialdemolratie und mit dem
Gesang der Arbeiter - Marseillaise schloß der Kreistag , welcher vom
Wen Geiste beseelt war .

• »

Ans Thüringen . In den Herzogthnmern Schwarzburg -
Rudolstadt und Schwarzburg - Sondershausen besteht bekanntlich
�as Sozialistengesetz noch unverändert fort , man hat in den
. wer Vereinsgesetzen , über welche jedes dieser beiden Vater -
tander verfügt , schon im Anfang der SOer Jahre „sozialistischen
und kommunistischen " Bestrebungen den gehörigen Zügel an -
Mgt , indem man politische Vereine kurzerhand als unstatthaft
gezeichnet. Infolge dessen bestimmt dort einfach die Polizei , ob eine
Versammlung stattfinden darf oder nicht , ob dieser oder jener
medner sprechen darf oder zu schweigen hat . In Weimar haben
bie hohen und höchsten Behörden bisher entschieden , weil kein
Vereins - oder Versammlungsgesetz bestehe , sei es den Orts -
tehörden überlassen , ebenso zu handeln , wie es in den vorhin
bezeichneten Staaten geschieht . Ob diese Anschauung im Land -
tage wenigstens eine Kritik erfahren wird , ist mit Recht zu be -

Geiseln , denn obwohl ein sich Sozialdemokrat nennender Bürger
des Götheländchens sich im Landtage befindet , haben wir bisher von
dessen sozialdemokratische Thätigkeit noch nichts in Erfahrung
brmgen können . Nicht einmal gelegentlich der Petition um Zu -
«afsuiig der Frauen zum Studium legte jener Genosse eine Lanze
gegen die Vornrtheile der gegenwärtigen Machthaber ein und
um das zu lhu » braucht man doch nicht einmal Sozialdemokrat
z » sein . Bezüglich der Vereins - und VersammlunaSthätigkeit
sehe » die Genossen der thiiriiigischen Staaten sogar mit einer Art
Sehnsucht auf die preußischen Verhältnisse , obwohl
die Anwendung und Auslegung des Vereinsgesetzes in
Preußen gewiß genug zu wünschen übrig läßt . Bezüglich
merkwürdiger Gesetzesauslegung leisten in Thüringen eine ganze
Anzahl Gesetzeswächter und andere Beamte , denen naturlich
Pastoren und ähnliche Stütze » des Staats die denkbar kräftigste
Unterstützung leihen , wahrhast Großartiges . Die Landbevölkerung
begrüßt unsere Genossen stets sympathisch , wenn fie , was sehr oft
geschieht , derselben eine » Besuch abstatten ; aber trotzdem ist es
fast nirgends möglich , eine Versammlung abzuhalte », weil fast
leder Wirth den Zorn der Behörde und des Pastors fürchtet . In
Heiligenstadt hat man ein neues Mittel entdeckt , Versammlungen zu
vereiteln . Man verbietet einfach während des Tagens der Ver -
sammlung den — Bierausschank . In einer Stadt , in welcher
das Proletariat erst ansängt , sich gegen den „ Thurm des Zen -
ttums " anzubohren , sind natürlich die Genossen außer Stande ,
aus eigenen Mitteln gegen derartige Willkürlichkeiten an -
zukämpsen . In Zukunft wird dagegen in solchen Fällen die auf
dem letzten Thüringer Parteitag gewählte Agitationskommission ,
welche in Erfurt ihren Sitz hat , den Genossen mit Rath und
Thal zur Hand sei ». In einem Dorfe bei Langensalza verbot
der Amtsvorsteher eine Versammlung , welche die Langensalzaer
deshalb aufs Dorf verlegen wollten , weil ihnen in der Stadt
kein Lokal zur Verfügung stand . Eine Vereinigung in Langen -
salza zu gründen ist einfach unmöglich , weil die Zlrbeiter fürchten ,
die Polizei würde sich dann bei den Arbeitgebern über die Ange -
hörigen dieser Vereinigung Auskunft erholen . Jedenfalls liegt
für die Polizeibehörden keine Pflicht vor , etwa nolhwcndige Er -
kundigungen gerade an der Arbeitsstelle einzuholen , dazu ist die
Wohnung des Betreffenden da . Auch die Erfurter Polizei leistet ,
seit der von Halle herüber gekommene Bürgernieister Schneider hier
amtirt , recht Auffälliges in der Bekämpfung der Sozialdemokratie . Zu -
nächst hat man herausgefunden , daß öffentliche Versammlungen
schlechtweg seitens des sozialdemokratischen Vereins einberufen wer -
den . Als Beweis genügt , daß ein Mitglied dieses Vereins , auch wenn
dasselbe kein Vorstandsamt bekleidet , der Einberufer einer ssolchen
Versammlung ist . In Konsequenz dessen verbietet man denn den
Frauen den Zutritt zu den Volksversammlungen .

Wenn Herr Schneider schon erster Bürgermeister von Erfurt
»ewesen wäre , als die städtischen Farben festgestellt wurden ,
so wäre die Erfurter Stadtfarbe wahrscheinlich blond
vcworden , leider kam Herr Schneider zu spät hier
her und so wird die städtische Fahne wohl ver -
graben werden müssen , denn dieselbe ist — roth und eine
rothe Fahne genügt vollständig , Aufreizung zu Gcwaltthätigkeiten
iu entfachen . So ähnlich wenigstens entschied Herr Schneider
gelegentlich unseres Thüringer Parteitages und die königliche Be¬
zirks - Regierung stimmte ihm zu. Unsere Arbeiter haben nun
bisher stets , selbst in den schwierigsten Verhältnissen , musterhafte
Hrvnung zu halten gewußt , und wenn diese schon beim Anblick

siner rothen Fahne in Gefahr kommen , die Ordnung zu Ver¬
den , wie gefährlich müßte es erst sein , die rothe Stadtfahne
bor den Auge » unserer Noblesse zu entrollen , welcher neulich
�r Gemeinde - Vorstand eines Dorfes die Jagd nicht ver -
lochten wollte , weil durch sie die „ Ordnung " ( ohne rothe Fahne )
vorletzt würde - In einer der letzten Nummern des „ Vorwärts "
spricht ein Korrespondent seine Bewunderung darüber aus , daß
?fr Staatsanwalt in Offenbach eine Privatbeleidigung zu einer
Asentlichen Anklage erhoben hat , ein anderer Staatsanwalt in
Vever ( Hannover ) hat ebenso gehandelt . Ueber solche Fälle
wundern wir uns schon lange nicht mehr . Hier in Erfurt er -
rlärt die Staatsanwaltschaft jede Beleidigung , wenn sie durch
sozialdemokratische Redakteure begangen wird , als im öffentlichen
' ünteresse liegend . Behaupte aber ja niemand , daß hier in Er -

und ich denke , Du erräthst , was ich meine , ohne daß ich
Uothig habe , deutlicher zu werden . "

„ Ich verstehe nicht , was Sie meinen, " sagte Ruth , einen
krschrcckten Blick auf die Thür werfend , denn sie fühlte , wie
gern stx dem Mann entflieheil würde , hätte er sie nicht in
snnenl Bann . „Ich bin Ihnen sehr dankbar für Alles ,
was Sie gethan haben , aber es thnt mir leid , daß Sie hier
Leblieben sind , Herr Pember . "

„ Es thnt Dir leid ? " fragte er in vorwurfsvollem Ton ,

ts'ch

so nahe zu ihr niederbeugend , daß sein Athem ihr
aar bewegte und sie schaudern machte . „ O Ruth , wenn

, u wüßtest , ivie ich Dich liebe, " fügte er , ihr näher rückend ,
Mßu , wenn Du eine Ahnung hättest , was für bange Jahre

•> u, Deinem Dienst zugebracht . "
r. . . setzte sich neben sie, als jedoch sein Arm ihre Hüfte

eruhrte , stieß sie einen Schrei aus , der die Arbeits -
tSgeberin eiligst vom Schlüsselloch verschwinden ließ und

bm Faktotum die Zeitung ans der Hand fallen niachte .

di fvs1"6" Moment darauf war sie im Flur , nachdem sie
« b Thür von Herrn Pembers Heiligthum dem erstaunten
sHerrn vor der Nase zugeschlagen hatte . Sie streckte im

wlvl •
l >ie Hände von sich , wie um sich vor der Gegen -

wart
. clncs unsichtbaren Etivas zu schützen und stürzte
tz radeaus in die Arme der Arbeitsansgeberin . Ihr Kopf
L auf die Schulter der energischen Jungfrau , die einen

' " um die Taille des Mädchens schlang , während sie den

lrn »
cn

Zbgen Herrn Pembers Thür ausstreckte und mit er -
ener Faust drohend hervorstieß : „ Der 51 a p i t a l i st . "

» » . "Plr leben im Zeitalter der Persönlichkeiten . Die
bhenblätter berichten über Alles , was Männer und

(5fllC,l 1) 011 Ruf thnn und treiben , und der radikale

übe ? m bringt täglich eine ganze Spalte „ Bemcrkcnswerthes

eine äfrsviien . " Die Romane drehen sich nicht mehr um

Ti - > . �Wickelung oder um ein philosophisches Problem .
if,, .�Aistlge Entwickclung eines Mannes , das Gefühlsleben
Eckrik . ��bes ist das ganze Thema moderner Roman -

än N» c» er . Die Leute werden lebendig geschunden , einem

ä' Absonlichkeiten Gefallen findenden Publikum zu Liebe .

( Fortsetzung folgt . )

furt nicht jeder Preuße vor dem Gesetze gleich sei ! So ist das

öffentliche Interesse anerkannt worden gegenüber der Beleidigung
eines weimarischen Bau - Unternehmers , der einen Arbeiter wegen
Majestätsbeleidigung denunzirt hatte und dem dafür ein
bekannter Heine ' sche Spruch entgegengehalten wurde . Ein

adliger Wahlagitator fühlte sich durch ein Flugblatt beleidigt
und verlangte " Sühne — der Staatsanwalt übernahm die An -

klage . Ein weimarischer Groß - Grundbesitzer , der seine Arbeiter ,
wie diese gerichtlich bezeugten , noch viel schlechter bezahlte als
ein diesem benachbarter Grundbesitzer , war angehalten worden ,

seine Arbeiter weniger schlecht zu bezahlen und daran die Bemerkung
geknüpft : „ Hier ist ein Platz für die Antisklaverei - Vereine " !

Diese furchtbare Beleidigung zu sühnen , reichte der Staatsanwalt

bereitwillig die Hand . Einem Streikbrecher wurde vorgeworfen ,
daß er für Dienste , die er einem Fabrikanten während der Lohnbewe -
gung der Arbeiter geleistet hatte , ein paar Stiefeln geschenkt
erhalten hatte ; der Staatsamvalt will die Mittheilung dieser

gar nicht geleugneten That rächen u. s. w. u. s. w. Man sieht ,
wir Thüringer sind den Offenbachern und Oldenburgern zc. weit

voraus , mindestens haben wir keine Ursache , den Eifer unserer
Staatsanwälte in Zweifel zu ziehen . Als dagegen Genosse
Rosenthal seitens des Dr . Fränkel ' schen Organs in der aller -

gemeinsten Weise beleidigt worden war , weil er als Z e u g e v o r

Gericht die verlangte Auskunft wahrheitsgemäß gegeben hatte ,
da lehnte der Staatsanwalt die im öffentlichen Interesse be -

anspruchte Klage - Erhebung ab . Aber wie gesagt : Hier in

Erfurt ist jeder Preuße vor dem Gesetze gleich .

inu . i der in Thüringen beliebten Bekämpfung der

Sozialdemokratie diese selbst gut gedeihen muß , ist selbstverständ -

lich . Dafür giebt das Aufblühen unserer Presse den besten Be -

weis . Im Herbst 1689 wurde die „ Thüringer Tribüne " ge -
gründet . Sie war damals das einzige sozialdemokratische Organ

Thüringens . Jetzt erscheine » 19 Blätter , ivelche in 4 Druckereien

hergestellt werden und alle bestehen . Die Genossen von Erfurt

selbst haben schwere Kämpfe durchzufechten gehabt . Der Schuh -

macherstreik hat eine große Anzahl der thätigsten Genossen ge-
kostet . Durch die Einstellung des Betriebes der Gewehrfabrik

sind mehrere tausend Arbeiter brotlos geworden und haben zum
größten Theil die Stadt verlassen müssen . In allen Gewerben
drückt die Geschäftsflaue die Arbeiter ganz empfindlich und trotz -
dem hat die „ Thüringer Tribüne " noch nie einen so hohen
Abonnentenstand gehabt als jetzt . Der beste Beweis , daß der

Kampf gegen uns erfolglos ist .

VviefTmfkvM ; dev
Zwei Wettende . Eine kinderlose Ehe kann wegen gegen »

seitiger Abneigung gerichtlich geschieden werden .
Alter Abonnent . Was Sie während der Ehe durch Ihre

Arbeit verdienen , gehört dem Mann , ebenso auch , was Sie sich
für dieses Geld anschaffen . Dagegen können Sie interveniren ,
wenn die gepfändeten Gegenstände nachweislich für solches Geld
gekauft sind , welches Sie während der Ehe geerbt haben .

1. Zichung der 1. Klasse 185 . KiZnigl . Preuß . Lotterie .
Zlchimg vom 4 August 1391, Vormittags .

Rur dir Qewiuue über CO Marl »ad d- a beiristeuoer. RurnuiCB
in Parenlheie beiaefilgt .
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Theater .
Mittwoch , den S. August .

Lesstng - Theater . Der Probepfeil .
Friedrich - Wilhelmstiidt . Theater .

Die Fledermaus .
Kellealliauce - Theater . Jung -

Dcutschland zur See .
Gstend - Theater . Die Räuber .
Adolph Ernst » Theater . Die

Wettschwimmerinue » .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .
Kanfmann ' s Uariöts . Große Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Aabliftülent Lu�eiikZev
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Valesr - tldsnä .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
Ktl F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Mollbiter ts

traße 23 b. A. Flick .

Unfern , Freund , dem Former Lern -
darck Lrozedkoleki , Görlitzerstr . 41 , ein
donnerndes Hoch ! ' s ist zum Teufel
holen . l854b ] Vom Norden .

Unfern , Genossen und Sangesbruder
Gustav Leidig zu seinem heutigen Wiegen¬
feste ein 9999 mal donnerndes Hoch !
862b Der II . Tenor .

Gustav , Du kommst doch Montag ?

Unfern , Kollegen , dem Tischler
Müller , genannt Frankfurter ,

zu seinen , 70. Geburtstag ein kräftiges
Hoch ! 870 b

Leins Zollegell T. 6. L. A. U.

Unfern , Freund und Genossen
ftlliert Neumann

zu seinen » heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Lebehoch ! 363/16

Albert , halt die Leine fest , es geht los .
Hehrere Mitglieder der Ethischen

Geaellschait .

Ich nehme hiermit die Beleidigung
gegen Herrn Röseler , Hierselbst , zurück .
856b Jahn .

Ich warne Jeden meiner Frau Emma
Hierdel , geb . Leist , auf meinen Namen
etwas zu borgen , da ich für nichts auf -
komme . Hermann Mierdel .

Ich warne Jeden meiner Frau ( sep .
Tholkfihn ) aus meinen Namen etwas zu
borgen , da ich für nichts aufkomme .

Oskar Dittmann , Töpfer , Wallstr . 35 .

an , hiesigen Platze bekanntlich
Gröhte Auswahl . Karantirt

stchev brennettde Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind an , Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' scheu Markt . [746|

Mono WoU Bergschloss - Brauerei Hasenhaide .
ilullw Wl/llg Heute , Mittwoch :

' Konzert , Spezi a I i t ä t e n .

Ernte Kinder - Fest - MI
mit Festzügen , Bonhonregen , Stangenklettern , Wettrennen , Puppentheater .

Grntis - Uerloosnng . H��m ' pi ! ' : ZiegellbMespm .
Batty mit seinen beiden dressirten Bären .

Anfang 4 Uhr . Entree 13 Pf . , Kinder 10 Pf . , die Mütze , Geschenk u. Freiloos erh .

Th . Keller ' s Hofjäger
Heute , Mittwoch , de

Gr . Ernte- Fest ,

Hasenhaide

Bwxnmimstr . - Eclie .
Heute , Mittwoch , den 5. August 1391 : Hrittes 1082L
" '

« ach ländlicher Kitt » mit großem
Festzuge der Schnitter u. Schnitterinnen

_ mit Gratis - Nerloosuug jc. : c.
Marionetten - Theater . Volksbelustig . Abds . : Fackelzug n. beng . Beleuchtung .

O Blosses ICOfBZGB�fla Im großen Saale :

Anlang 4 Ohr . Entree 15 Pfg . , vorher 10 PI . Kinderbillets nur an der Kasse .
Morgen , Donnerstag : ( *r . Extra - Konzert . A. Froelich .

Weissgerber Berlin s !

Großes Sommerfest
am Montag , 10 . August , in Knebel ' s Salon , Badstr . 58 .

Konzert u . Theater - Vorstellung . Im Saale : Ball .
Bei Dunkelheit : Kinder - Fackel - polonaise .

Eintritt 25 Pf . — Tanz 50 Pf . — Ansang 4 Uhr .
Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet .

Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern zu haben .
346/8 Das Fest - Komitee .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . ISS ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu g

Hsamilfton - TheateB *
Originell ! üeberraschendl

Eeössn . v . 9Uhr früh bis lOUHr Abends .
Entree SO Pf . Kinder Äö Pf .

Verleg des „Vorlviirts ", Berliner Volksblalt .
Kerlin SW . , Keuth straffe 3 .

Die nachstehenden

Alt - Moabit 80 - 81 . '
Artistische Leitung Wilhelm Frobel .
EfStT ' Täglich " WW Gr . Konzert .

SpeMlitiiteil-Vorstellung.
Stürmischer Beifall der

Familie Eeopolü ( 6 Personen ) .
BNgT Großer Erfolg " NE

des neu engagirten sensationellen
Künstler - Fersonals .

Smr Kolossaler Jubel - Mg
der Sensations - Pantoinime

Barhier und Schuster .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag . Mittwoch Ball .

Helmuth Feters .

Moabit . HHj
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich Lübeckrrstraffe 48
ein ttfeiss » und Bairischbier -
Lokal eröffnet habe . — Räume für
Vereine und Zahlstellen stehen zur Ber -
sügung . 10641 .

H. Gerlach , Nestaurateur .

Taschen - Ausgaben
deutscher Reichs - Besetze

E ® r elegant kartonnirt , " HVS

( Text - Ausgaben mit Anmerkungen und Sachregister ) ,

zum Theil in unsere », Verlage erschienen , halten wir dauernd auf
Lager und empfehlen dieselben zur Anschaffung :

Mark

�Uerfassung des deutfcheuZ
Reichs nebst Mahlgel ' eh f .
den Reichstag und Wahl -
reglrment . Mit historischer
Einleitung

. . . . . . .

0,30
| Allgemeines deutsches Hau -

dels - Resebbuch unter Aus -
schluß des Seerechts . . . . 2,00

�Geseke über den Rnter -
stnknngswohnstk . Knndes -
und Ktaatsangriiörigkeit 2,00

Gesetz , betreffend die Ge¬
werbe - Gerichte . . . . 0,50

Die Kre - Gesrkgebnng des
deutsche » Reichs . . . . 3,00

| Rnfalloerffcherniiga - Gesetz
und Gesetz über die Aus¬
dehnung der Unfall - und
Krankenvrrstchrrnng . . 2,00

l Gesetz , betreffend die Gr -
werbs - uud Wirthschafts -
genossenschatten . . . . 1,23

�Ktrafprozeff - Grdnnng nrblt
Gerichtsverfassungs - Gesrtz

Marli
Ktrafgesetzbuch ' f . d . dentsche

Reich . . . . .. . . . 1,00 [
Gewerbe Grdnung für das

dentsche Reich . . . . . 1,00 i
Eioilprozeff - Grdnung mit

Gerichtoverfastungs - Gesetz ,
Ginführnngs - Gesetze » ,
Reben - Gesetze » und Gr -

gänfnnge »

. . . . . . .

2,50 1
GerichtslrostenGesetz u. Ge¬

bühren Grdnungen für Ge¬
richtsvollzieher , f . Zeugen
und Sachverständige . . . 0,30 i

Patent - Gesetz , Geseb über
Muster - „ . Modell schntz , Ge¬
setz über Markenschutz . . 1,00 i

Gesetz , betreffend d . Unfall -
verstcherung der bei Kante »
beschäftigte » Personen . . 1,23 i

Gebührenordnnngf . Rechts¬
anwälte

. . . . . . . .

0,60 1

, „ I Gesetze , betreff , d . Kranlcen -
für das deutsche Reich . 1,60 > verstcherung der Arbeiter . 1,25 !

Neersehamn - , Bernstein - und Blienbein - Waaren .
Spezialität i Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lajfalle ,

Mar ? u . A. ) iu Zigarrenspitzen , Pfeifenköpfe » , Hhlipsuadrl » ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . En gros . En detail .
3801 . B . Günzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

s > Mötzelfpricher , ' WLTKMtSÄM ' '
Kleiderspinden , Wäschespindc » , Kettstelle » , Köphas , Spiegel . Tifche ,
Stühle . Küchrnrinrichtnngr » etc . stets vorräthig . Kein Abzahlungsgeschäft .
Eigene Tischlerei u. Tapezirer - Werkatatt , daher billigste Einkaufsquelle . ( 10531 ,

Artistisch -

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraße 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei -
genossen zur Aufnahme von Portraits ,
Gruppen , Landschaft . U. Reproduktionen .
Spez . : Vereine u. Geiverkschaslsgruppen .
Auch zu Gruppenaufnahmen bei Land -

Partien halte mich bestens einpfählen .

Colin ' s ßosen- Ii . AnMlckik
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,30 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 Pallisudenstruffe 7 . [ 810L

Kinderwagen , ge6r . ,Sottbuferstr . l3 . [ 579b

B etten , guter Stand , sof . billig b. Marx ,
Gräsestr . 77 , Hof , Quergeb . pari . 865b

Betten , gb. Journal , verk . Junkerstr . 12.
4 Tr . l. 853b

Ein Genosse , Handwerker , sucht auf
drei Monate 150 M. gegen Sicherheit
und gute Zinsen . Adressen unter K. K.

an die Exped . dieser Zeitung . 667b

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
A rtilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

» Audrraostr . S5,H . p .

Tischler auf Galanterie , der gut
Poliren kann , verlangt J. Pestachowski ,
Stallschreiberstraße 32 , Hof links 1 Tr .

Einen Knaben , 12 —14 Jahre , sucht
zum Vorlesen Donnerstag Nachmittags
Eichtsteig , Ritterstr . 89 . 863b

Gs7 ? äsche - Näheri » neii und Lehrmädchen
beschäftigt lohnend Schulz ,

Greifswalderstr . 3, Hof links 1 Tr . 866b

Ein junger Mann wünscht Unterricht
zu nehmen bei einem tüchtigen

Lehrer iier eiigüsiheii Sprulhe .
Gest . Off . u. 0. G. an die Exped . d. Bl .

Werksthrers . ZtiiWbrik.
Für den Tischlereibetrieb meiner

Stuhlfabrik suche einen tüchtigen
Werksührer , welcher gute Zeug -
„isse aufweisen kann . 10721 .

Franz File Nachticj . ,
Stettin , Pölitzerstraße Nr . 102 .

Achtung , Maurer !
Mitglieder - Versammlung

des Zentral - Verbandes und verwandter Berufsgenossen
der Maurer Deutschlands ( Filiale Berlin II . )

am Donnerstag , 6. August , Abds . SVa Uhr , in Orschel ' s Salon , Sebastianstr . 39.

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeiterbewegung der Vergangenheit und Gegenwart . Referent !

Herr Retzerau . 2. Diskussion . 3. Gründung eines Verkehrslokals . 4. Ver -

bandsangelegenheiten .
Beiträae werden entaeaenaenommen . — Gäste haben . Zutritt .

sation
kämpft . . . . ., - - - - - - - - - - -„ - - - - -„ — . . . . .— - . . . . . . . . .- - - - - -, . ,
Einigkeit unter den deutschen Maurern sind w,r im Stande , unserem Ziele
näher zu kommen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die ortliche Derwaltung .

331/3 I . A. : Emil Gröppler . Krautsstr . 4?.

ü1 Bildhauer !
Am Sonnabend , den 8. August , Abends 3 Uhr , findet eine

öffentliche Versammlung
aller Bildhauer ' " ÜÜ

in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 , statt .

Hierzu sind alle Stein - , Gyps - und Holzbildhauer , sowie Modelleure

eingeladen . Die Tagesordnung wird später bekannt gemacht.
117/19 Die Kommissto « .

�vktung l Itakiiincz i Achtung !

Große öffentliche Versammlung
sammtlilljer Tapezirer Verlins indj lluWent

Donnerstag , den 6 . August , Abends 8� Uhr ,
in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakob - Straße Nr . 75 .

Zur Debatte stehen unter Anderem : lieber Jnnungs-Schiedsgericht�
Welche Stellung nimmt die Berliner Tapezirer - Gehilfenschaft zur Wahl eine »

Gehilfen - Ausschusses ? Das Nähere besagen die Anschlagzettel .
Sämmtliche Jnnungsmeister , sowie die Meister der Vereinigung , st »»

dringend eingeladen . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung hat jeder Kollege

in dieser Versammlung zu erscheinen .
311/20 Der Ginbernfer : Fetter , Alte Schönhauserstr . 4.

�

Mitglieder - Versammlung

der Milißr - u. LieserilUs-ZAeidtt
am Donnerstag , den 6 . August , Abends 8Va Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße 77 —79 .

4. Viertel »
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnung der Fachschüler .
jahresbericht . 5. Verschiedenes und Fragekasten .

NL . Der neue Kursus der Fachschüler beginnt Anfang September .
223/15 Der Vorstand «

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher im Vergoldergewerk beschästigten

Arbeiter und Arbeiterinnen
am Donnerstag , 6. August , Abends SVa ühr , in Scheffer ' s Salon , Inselstr .

Tages - Ordnung :
1. Unsere Lage und was lehrt sie uns ? Referent : Kollege Fries »

2. Diskussion . 3. Wahl von vier Agitationsmitglicdcrn . 4. Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen , welche Interesse an unserer Organisation

haben , ersuchen wir dringend , zu erscheinen .
328/14 Di » Agitations - Kontmisston .

_ _ _

( i

Lese - und Diskutirklub „ Emanzipation .
Mittwoch , 5, August , Abds . 3Vs Uhr , im Lokale von Vagner , Neue Königstr . o9'

Versammlung .
Gäste willkommen . Drr Vorstand « �

Weissperber und Sierufsgert *
Geffentttche Versammlung

am Donnerstag , 6. August . Abends 8 Uhr , in Knebel ' s Salon . Badstr . 691

Tages - Ordnung :
1. Situation des Streiks in der Lederfabrik M. Krüger .
2. Remuneration des Vertrauensmannes .
3. Vers

'
iedeues ,

S6lb Der Eintzerufer : K. Schneiderg6ib Der Ttnverufer : u . « cy n e , o e �, |

Töpser WrlMbW il.Mgegelli»!
Große öffentliche Versammlung

an » Do« nerstag , 6 . August . Abends 7- /s Uhr . auf „Si »,narckvh - H<'
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen wir uns zu den Scheibentöpfern betreffs des Kongresse »-
2. Besprechung des Achtstundentages .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
316/17 Der Ginbmfer . ,

Flch . derTWer.
Donnerstag , de » 6 . August ,

Abends 8Va Uhr :

Vorstandssitzung
bei Horbert , Scuthstraffr 81/32 .

Das vollzählige Erscheinen der Be -
vollmächtigten ist nothwendig . — Für
Rixdors und Weißcnsee wird ersucht
je ein Mitglied der Werkstatt - Kontroll -
Kommission zu senden .
315/20 Der Vorstand .

Adlershof ,
Arbeiter - Bildung s - Verein .

Donnerstag . 6. August , Abends SVa Uhr ,
bei Wiedemann u. Manofski :

Vortrag :
Lind vir national oder international ?

Referent : Br . Lütgenau .
Gäste haben Zutritt . 859 b

Zahnarzt J . Semmel , J

nach wie vor Neue Königstraße 43, �
Alexanderplatz . Sprech st . : 9 —1 ,

Künstlicher Zahnersatz .

Spiegel oui

Polsterwaare11

eigener Gr . Lager , bill .

Fabrik . Emil Hey « 1 »
Brunnenstraße 28 , Hof partes

Theilzahlung nach Uebereinkuul�

Berantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Utax Babing in Berlin SW „ Beuthstrahe 2.

W RordhUser
aus der Fabrik v. Hendess &

Inhaber Hermann Kessle '

Nordhausen a. H.
zu Fabrik - P reise n- �

B. P�erwoilka,
I Kautabak - Kommission- Export-�.
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Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 189 . Mittwoch , den 3 . August 1891 . 8 . Jahrg .

Kenedict Friedlauder
zur Entgegnung .

®* Friedländer ist nicht zufrieden mit der Erklärung der
rclnhfchaftlichen Krisen durch die Planlosigkeit der kapitalistischen
Produktion . Wogegen er sich aber hauptsächlich wendet , ist die
Ueberproduktion als Entstehungsursache derselben .

. Die Ueberproduktion stellt sich nun B. Friedländer vor als
nnen Ueberschuß des gesellschaftlich produzirten Güterquantuins
über diejenige Gütermenge , welche die Gesellschaft konsumiren
konnte . Demgegenüber behauptet er . daß die Gesellschaft wohl
viel mehr zu konsumiren im Stande wäre , als wie viet Güter
o>e heutige Volkswirthschaft liefert .

„Hunderttausende . Millionen sind im allerhöchsten Grade
oer Maaren aller Art bedürftig . "

Ei , freilich , ist das der Fall ; freilich , hat darin Friedländer
»necht , aber - - - unter „ Ueberproduktion " wird eben etwas
ganz anderes verstanden , als dasjenige , was Friedländer dar -
unter verstehen will . Hätte die Ueberproduktion die ihr von
vriedländer zugeschriebene Bedeutung gehabt , so wäre die kapi -
mlistische Gesellschaftsordnung ein wahrhaftiges Musterbild der
volkswirthschaft . Es hieße dann , daß in derselben nicht nur
Pue in Hülle und Fülle leben , sondern daß sogar von Zeit zu
Zeit mehr Güter produzirt werden , als überhaupt vom Volke
verzehrt bezw . verbraucht werden können . Der Kapitalismus
" tte dann an Vollblütigkeit , währenddem er in der Wirklichkeit ,
Um sich wieder bildlich auszudrücken , an Fettleibigkeit und der
oainit verbundenen Blutarmuth und Störung der Blutzirkulation
leidet . Ob die zukünftige sozialistische Gesellschaft mit solchen
Ueberschüssen zu thun haben wird , darüber vermögen wir keinen
Bescheid zu geben ; allein , die heutige , kapitalistische , hat es gewiß
Mcht . Und dennoch findet in ihr „ Ueberproduktion " statt !

„ Ueberproduktion " bedeutet eben einfach :
Mangel an Absatz für die vorhandenen Waaren .

, Und wodurch wird diese Absatzstockung bedingt ? Zunächst ,
stibjektiv , durch die mangelnde Nachfrage . Und was bestimmt die

Nachfrage ? wohl der persönliche Güterbedarf der Konsumenten ?
Das schon , aber nur unter einer Menge anderer , wichtigerer
umstände .

Erstens bezieht sich dieser persönliche Gütcrbedarf nur
° uf einen Theil der Waaren , nämlich auf die zum persönlichen
Gebrauche fertige » Güter ( Genußgüter , Lionsumtionsgüter ) . Der
Äaaremnarkt besteht aber keineswegs nur aus solchen Gütern .
Zn dem großen Waarenchaos , welches den Weltmarkt bildet , be-
findet sich eine ungemein große Zahl solcher Güter , welche zur
Konsumtion im gebräuchlichen Sinne dieses Wortes nichts taugen .
r !ch meine nicht nur die Halbfabrikate , welche noch einer weiteren
Bearbeitung warten , sondern auch solche Güter , die , wie z. B.
Eisenbahnschienen, überhaupt an und für sich niemals in die
persönliche Konsumtion übergehen . Neben dem persönlichen Kon -
stjmentenbedarf giebt es nämlich noch einen volkswirthschaftlichen .
Tiefer volkswirthschastliche Bedarf ist durch die Nothwendigkeit
bedingt, die Volkswirthschaft im Flusse zu unterhalten ( Bedarf
<m Produktionsmitteln , Hilfsstoffen , Materialien : c. ) , eine Noth -
wendigkcit , welche sich freilich in der kapitalistischen Gesellschaft
auf eme vollkommen ungeregelte Weise als blindes Naturgesetz

Zweitens aber ist auch die Nachfrage bei den zum
Persönlichen Konsum vollkommen reifen und taugbaren Waaren
keineswegs allein durch das Vorhandensein von ungedeckten Be -
aursnissen bestimmt , sondern es ist diese Nachfrage viel -
Mr abhängig — - - vom Geldbeutelstande der einzelnen
Käufer ( „ Kauflustige " , sagt der öeconomicus vulgaris
Pfn heute ) . Die Geldbeutel sind aber heutzutage keineswegs
Mchmäßig gefüllt . �

Und noch weniger entspricht ihr Inhalt der
Sfiöße der Lebenserfordernisse , den Bedürfnissen der Einzelnen .
& Waaren sind doch da , um verkauft zu iverden . Sie suchen
!?> in Geld zu verivandcln . Ihre Seele lechzet nach Gold . Die
l ' usten Gefühle , welche die Konsumenten beim Einkauf hegen
Ngen , sie gehen sie , die Waaren , gar nichts an . Und wenn ein

�mgdalcnenbild einer modernen 5tunstausstellung zärtliche Blicke

�uf die Brust ihres Beschauers wirft , so kann man sicher sein ,
"P. diese Blicke nicht dem Herzen , sondern der mit Banknoten

»stullten Brusttasche gelten .
„ Tie Nachfrage nach einer Waare bezw . einer Waarengattung
flj>t rn direktem Verhältniß zu der Geldmenge , welche aus dem

fiiT . äum Einkauf dieser Waare zur Verfügung steht . Da

t'biuf die kapitalistische Gesellschaft auf einer ungleichen Ver -

. s-ilung des Reichthums beruht und eine noch größere Ungleich -
Mt der Vertheilung selbst verursacht , so kann auch diese Nach -

Änn - unmöglich vollkommen dem Güterbedarf der großen
w° kLlnassen entsprechen , wenn auch dieser „ Bedarf " bei der

od - lle eine Rolle spielt . Die Nachfrage kann also steigen
fallen , trotzdem die Bedürfnisse und die Bedürfnißbefrie -

gu » g bei den großen Volksmassen gleich bleiben bezw . die ent -
zLPvgesetzte Bewegung einschlagen ; dagegen muß sich jede Ver -
. oerung des Volks Wohlstandes unbedingt in der Ver -

Pvung der Nachfrage äußern .

der ii biefeu Erörterungen können wir nun auch den Begriff
u. j - ueberproduktion etwas genauer formuliren . Ueberproduktion
( m ein für die Waarenbesitzer ungünstiges Verhältniß zwischen
�. . . vorhandenen Waarenmenge und dem Produktenquantum ,
di. -�Po vom Markte absorbirt ( verbraucht ) werden kann . Nach
kein - - Definition hat man sich also die Ueberproduktion
i ) rnx"?. ' 9§ als nur infolge einer Vergrößerung der

sich ,
kven Thätigkeit entstanden zu denken ; vielmehr stellt

blei� ueberproduktion auch dann heraus , wenn bei

st .
Pvden Dimensionen der gesellschaftlichen Produktion die Nach -

der, - ' Vg° " d welchen Ursachen, z. B. infolge des vermin -
° ° n - n Volkswohlstandes , abnimmt .

Tasri, Fouiand Geld in seiner Tasche , und scheint ihm die

finde » »' U llvvß , so daß er die paar Groschen drin kaum auf -

werde,, . � kann dies , offenbar , auf zweierlei Weise verursacht

via��veder hat er sich eine für sein Geld allzngroße Tasche

ob ""cn'

in h -
ec k>at aus seiner Tasche allzuviel Geld herausgenommen

Geld P" Fällen heißt es aber , die Tasche sei zu groß für das

kon�kußresultat: Ueberproduktion kann in der
a u ch � ' st ' s ch e n G e s e l l s ch a f t st a t t f i n d e n , wenn

dlix - ° . ur selben Zeit die nothwendigsten Be -
ch " ' Ise des Volkes unbefriedigt bleiben . —

auf ein
" schon die Fricdländer ' sche Kritik der Uoberproduktion

tereZ jm' Mißverständniß , so ist es ein ganz sonderbares wei -

Wurf ' ' �-Svcrsländniß ". daß er damit gegen den Programment -

°i ) inmr ' "pst . welcher doch das Wort „Ueberproduktion " nicht
a >. Pv' vahnt . B. Friedlünder sängt mit der „Planlosigkeit "

dieselb , f. fich ° ber dann durch eine einfache Redewendung über

kehrt fl „ru . 10e3 zu der „ Ueberproduktion " hinüber , greift diese an ,

Zeige, , k """ch Moment zu der „Planlosigkeit " zurück , um zu
Uns brtfuls „ftt * die Planmäßigkeit nothmendig wäre , versichert
' lo, , t gutigst , daß er die Planlosigkeit der heutigen Produk -

Pla� . s . PMegz leugnet , und schließt unerwartet damit , daß die
gleit nicht die Hauptursache der Krisen sei .

Aber warum wendet sich denn nicht Friedländer von Anfang
an direkt gegen die „Planlosigkeit " und hält nicht konsequent an
derselben inne ?

Anstatt sich damit zu begnügen , daß „ dabei ( bei der Erklä -

rung der Krisen ) der Ausdruck „ „ Ueberproduktion " " in der

Regel eine große Rolle spielt " ( aber der Programm -
entwurf spricht nichts von Ueberproduktion , sondern von Plan -
losigkeit !), hätte B. Friedländer , glaube ich , besser gethan , allzuerst
sich ein klareres Verständniß der „Planlosigkeit " verschaffen zusuchen ,
wobei ihm Marx ' Kapital vortreffliche Dienste geleistet hätte . Da
er es aber nun einmal nicht gethan hat , so müssen wir für ihn
diese Arbeit übernehmen .

Worin besteht „die im Wesen der kapitalistischen Produktion
begründete Planlosigkeit " ?

Wie überhaupt das Charakteristische der kapitalistischen Ge -

sellschaft der alles durchgreifende Tausch ist , der Tausch , welcher
alle Güter ( und auch Nichtgüter ) in Waaren und den Prozeß der

gesellschaftlichen Bedarfsdeckung in den Prozeß der Waaren -
Zirkulation verwandelt , so ist auch die kapitalistische Produktion
— Waarenproduktion , das heißt die gesammte gesellschaftliche
Produktion zerfällt in eine Masse einzelner Unternehmungen ,
deren Erzeugnisse als selbständige Produkte auf dem Markte er -

scheinen . Diese Erzeugnisse können fertige Gebrauchsgüter , können
aber auch keine solche sein . Wohl muß jede Waare einen Ge -

brauchswerth haben , sie braucht aber keineswegs ein zum Ge -

brauch vollkommen reifes Gut sein . Vielfach stehen die ver -

schiedenen Produkte , welche als selbständige Waaren auf dem
Markte erscheinen , in einem engen technischen Znsammenhange
mit einander . Die Unternehmung ist aber ein ökonomisch selb -
ständiges Ganzes , daher sind sie oft eine Verselbständi -
gung des technisch Unselbständigen ; immer aber ist die

Unternehmung eine Verselbständigung des v o l k s w i r t h -

s ch a f t l i ch Zusammenhängenden . Die Gliederung nach Unter¬

nehmungen ist daher eine schädliche Zersplitterung der gesellschaft -
lichen Produktion .

In der einzelnen Unternehmung schaltet und waltet der

Kapitalist nach seinem Gutdünken . Wir wissen , daß er es wohl
vorsteht , sich darin eine musterhaste Ordnung zu schaffen . Wie

gestaltet sich aber sein Verhalten nach außen ? Nach außen kennt
er nur den Weltmarkt , wo seine Waaren verkauft werden und

wo er sich mit seinen Konkurrenten begegnet .
Der Weltmarkt ist nirgends und ist überall . Es ist das eine

gewaltige Vereinigung aller einzelnen Absatzgebiete , die Welt -

gemeinschast der Waaren . Aus diesem erscheinen die Produkte
der einzelnen Unternehmungen , die einzelnen Waaren — die

Weltwirthschaft , zerlegt in ibre kleinsten Bestandtheile , von denen

jeder besonders verpackt , beschrieben und mit einem besonderen
Preiszettel versehen ist . Von verschiedener Qualität und in ver -

schiedenen Quantitäten liegen diese Thcile kunterbunt unter -
einander in einem ungeheuren Wirrwarr .

Jedes Produkt hat aber seine bestimmte volkswirthschastliche
Bedeutung , zedes hat seine bestimmte volkswirthschastliche Funktion ,
jedes ist dazu da , um einen bestimmten Bedarf zu decken —

wie gelangen nun die Waaren dazu, die ihnen , gesellschaftlich
zugemessenen Stellungen anzunehmen ? Das geschaht, wie schon
bemerkt worden ist , durch die Waaren - Zirkulation , durch die Pro -
zesse des Kaufens und Verkaufens . Die Waaren - Zirkulation be-

sorgt die Vertheilung der produzirten Waaren .
Die jedesmalige Gestaltung der Waarenzirkulation ist zwar

keineswegs etwas vollkommen zufälliges , allein , ste ist auch in
der kapitalistischen Gesellschaft nicht etwas gesellschaftlich ge-
regeltes , sie steht unter keiner menschlichen Kontrolle . Was ihr
den zufälligen Charakter nimmt , ist nur der Umstand , daß sie
das Ergebniß der jedesmaligen technischen und ökonomischen Be -

Ziehungen und Verhältnisse ist , welche nur als blinde Kraft , als

Naturgesetz wirken . Die gesellschaftliche Gütervertheilung ist also
vollkommen ungeregelt , „ planlos " , dabei kann aber auch die

gesellschaftliche Produktion keineswegs planmäßig sein .
Es giebt aber noch einen , mehr direkten Grund von der

Planlosigkeit der Produktion zu sprechen . Jeder Kapitalist sucht
möglichst viel zu produziren , denn dadurch wird die Gesammt -
summe des Gewinns vermehrt , und bei schnellem Umsatz , auch die

Profitrate bezw . der Gewinnsatz . Er weiß wohl , daß der Ab -

sah seines Artikels theoretisch beschränkt ist , weil die Machtsrage
beschränkt ist , er weiß aber auch, daß er allein dennoch nicht
im Stande wäre , den gesammte » Marktbedars zu decken ; es ent -

geht ihm auch keineswegs , daß er nicht aNein die betreffende
Waare auf den Markt liefert , — er weiß aber auch , daß , wenn
es ihm gelingt , um ein paar Pfennige pro Stück billiger zu pro -
duziren , er alle seine Konkurrenten aus dem Felde sticht und

alleiniger Beherrscher des Marktes bleibt , bis er seinen ganzen
Waarenvorrath „ an den Mann " gebracht hat . So wie der eine ,
denken auch die anderen Unternehmer , und es entsteht ein

chaotisches Losproduziren für den Weltmarkt .

In der Wirklichkeit findet aber die gesellschaftliche
Produltion ihre Schranken : erstens . in der qualitativen
und quantitativen Berhältnißmäßigkeit des gesellschaft -
lichen Bedarfs und , zweitens , in der qualitativen und

quantitativen Beschränktheit der gesellschaftlich zu Gebote stehen -
den Arbeitsmenge .

Trotzdem also , daß die gesellschaftliche Produktion ein innig
zusammenhängendes System bilden sollte , sindet in der kapita -
listischen Gesellschaft ein gewaltsames Trennen derselben in ein -

zelne Theile , ein Zersplittern in unzählige Bruchstücke und un -

verhältnißmäßige Steigerung der Produktion der einzelnen Güter

ohne Rücksicht auf ihren volkswirthschaftlichen Zusammenhang statt ,

also ganz regellos , chaotisch ; und dies hängt zusammen nnt der

Waarenproduktion , mit der ganzen kapitalistischen ökonomischen
Struktur .

Das bedeuten die Worte : „ Die im Wesen der kapitalistischen
Produktion begründete Planlosigkeit . "

Und nun wird B. Friedländer auch folgende Stelle aus

Marx ' „Kapital " verständlich sein .

„ Die mamlsakturmäßige Theilung der Arbeit unterstellt Kon -

zentration der Produktionsmittel in der Hand eines Kapitalisten ,
die gesellschastliche Theilung der Arbeit ( Arbeitsvertheilung , wie

sie in der Gesellschaft als Ganzes erscheint ) Zersplitterung der

Produktionsmittel unterbiete von einander unabhängige Waaren -

vroduzenten . Statt daß in der Manufaktur ( Unternehmung ) das

eherne Gesetz der Berhältnißzahl oder Proportionalität bestimmte
Arbeitermassen unter bestimmte Funktionen subsumirt , treiben

Fusall und Willkür ihr buntes Spiel in der Vertheilung der

Waarenproduzenten und ihrer Produktionsmittel unter die ver -

schiedenen gesellschaftlichen Arbeilszwelgc . Zwar suchen sich die

verschiedenen Produktionssphären beständig ins Gleichgewicht zu

setzen , indem einerseits jeder Waarenprodnzent einen Ge -

brauchswerth produziren , also ein besonderes gesellschaft -

liches Bedürfniß befriedigen muß , der Umfang dieser
Bedürfnisse aber quantitav verschieden ist , und ein inneres Band

die verschiedenen Bedürfnis inasscn zu einem naturwüchsigen

System verkettet ; indem andererseits das Werthgesetz der Waaren

bestimmt . wieviel die Gesellschaft von ihrer ganzen disponiblen

Arbeitszeit auf die Produktion jeder besonderen Waarenart ver -

ausgaben kann . Aber diese beständige Tendenz der verschiedenen
Produklionssphären , sich « ' s Gleichgewicht zu setzen , bclhäligt sich
nur als Reaktion gegen die beständige Aushebung dieses Gleich -

gewichts . Die bei der Theilung der Arbeit im Innern der Werk -

statt a priori und planmäßig befolgte Regel wirkt bei der Thei -
lung der Arbeit im Innern der Gesellschaft nur a. posteriori als

innere , stumme , im Barometerwechsel der Marktpreise wahrnchm -
bare , die regellose Willkür der Waarenproduzenten überwäl -

tigende Naturnothwendigkeit . Die manufakturmäßige Theilung
der Arbeit unterstellt die unbedingte Autorität des Kapitalisten
über Menschen, ' die bloße Glieder eines ihm gehörigen Gesammt -
Mechanismus bilden ; die gesellschaftliche Theilung der Arbeit
stellt unabhängige Waarenproduzenten einander gegenüber , die
keine andere Autorität anerkennen , als die der Konkurrenz , den

Zwang , den der Druck ihrer wechselseitigen Interessen auf sie
ausübt , wie auch im Thierreich das bollum omnium contra
omnes die Existenzbedingungen aller Arten mehr oder minder
erhält . " ( Kapital , Bd . I , S. SS8 der III . Aufl . ) „ Die Ursachen
der Krisen sind eine viel diskutirte Streitfrage " , meint B. Friedländer .
Wohl wissen wir die einzelnen speziellen Ursachen der einzelnen
Krisen nicht ganz genau und werden es auch niemals voll -
kommen wissen , denn jede ökonomische Erscheinung hat
immer ihr Spezifisches , wodurch sie sich von ähnlichen
unterscheidet , jede ist von einer Menge Nebenumständen be»

gleitet , die genau aussindig zu machen eine schwere Aufgabe ist ;
allein , wir wissen den allgemeinen Grund der Krisen , wir können
die Entstehung dieser Erscheinungen als Gattung erklären , näm -
lich wir , gerade wir , wissenschaftliche Sozialisten können das ,
und keine nationalökonomische „ Schule " sonst .

Dadurch unterscheidet sich ja eben die wissenschaftliche
sozialistische Kritik von allen anderen Kritikübnngen , daß sie sich
nicht an das Zufällige , Einzelne , Scheinbare heftet , sondern die
Erscheinungen zu verallgemeinern und ihre tieferen Grund -
Ursachen zu entdecken sucht . Am Einzelnen wird heut zu Tage
vielfach gekrittelt . Auslassungen gegen Gründergewinn , Börsen -
spiel zc. kann man in jedem nationaläkonomischen Handbuche
finden .

Allein , alle diese Kritiken haben mit einander das gemein -
sam , nnd das unterscheidet sie von der wissenschaftlich
sozialistischen Kritik , daß sie es niemals wagen , die kritisirten Er -
scheinungen in einen Zusammenhang mit anderen zu bringen
nnd ihre tieferen Wurzeln zu erforschen ; für sie sind diese Er -
scheinungen ökonomische Auswüchse , Mißgestaltungen , gegen die sie
ungefähr durch Polizeiverordnungen erfolgreich Abhilfe schaffen
zu können glauben . Ganz anders verfährt der wissenschaftliche
Sozialismus , und so sind für ihn auch die Krisen nichts zu -
fälliges , sondern eine gesetzmäßige Erscheinung in der
ökonomischen Organisation der kapitalistischen Gesellschaft .

Ihr Grund liegt in der oben gekennzeichneten gewaltsamen
Zersplitterung der gesellschaftlichen Produktion einzelne in Unter -

nehmungen und in der Unbestimmtheit bezw . scheinbaren Unbe -

schränktheit des Absatzgebietes für die einzelne Waare .

Irregeführt durch die scheinbare ökonomische Selbständigkeit
der einzelnen Unternehmung , verliert der einzelne Kapitalist den
ökonomischen Zusammenhang seines Produkts mit anderen aus
den Augen und meint , der Absatz seiner Waare sei unbeschränkt ,
wenn er sie nur gehörig billig produzirt . Und gerade dies ist
grundfalsch . Am eklatantesten in dieser Beziehung ist der Fall ,
wo seine Waare nur ein Theilprodukt ist , aber nicht nur

ökonomisch , sondern auch technisch mit den anderen innig ver -
Kunden ist : dann steht das gesellschaftliche Konsumtions -
vermögen seiner Waare in geradem Verhältniß zum gesell -
schastlichen Produktionsvermögen der übrigen zusammengehörenden
Theilprodukte .

Wie nun er selbst , der einzelne Kapitalist , z. B. seine
Spinnerei der Weberei anpassen muß , so muß der Produktions -
umfang aller Spinnereien einer Gesellschaft sich der Leistungs -
kraft der Webereien anpassen , welche letztere wiederum vom

Stande der Technik , von der gesellschaftlichen Kapitalansammlung
und Kapitalvertheilung , von der Vertheilung des Reichthums , von

der Intensität und dem quantitativen Umfang der Bedürfnisse

nach den respektiven Gebrauchsgütern und erst in letzter Linie

von der Billigkeit des Garns rcsp . Leistungsfähigkeit der

Spinnereien abhängig ist .
Diese Anpassung geschieht bei der geschilderten Planlosigkeit

der kapitalistischen Produktionsweise nicht — daher Krisen .

„ Die im Wesen der kapitalistischen Produktion begründete

Planlosigkeit - - - erzeugt Krisen und Arbeitsstockungen " ,

dieser Satz ist vollkommen korrekt , klar und streng wissenschaftlich .

Ja , die Krisen liegen im Wesen der kapitalistischen Produktion ,
und nur durch Abschaffung dieser kann man sich jener entwehren .

Sonst hilft nichts . Auch die Statistik nicht , denn durch die

Statistik wird das Zerfallen der gesellschaftlichen Produktion in

Privatunternehmungen und die Waarenproduktion für den Welt -

markt nicht beseitigt. —

Trotzdem nach B. Friedländer „die Ursache der Krisen eme viel

disentirte Streitfrage ist ", giebt er doch eine Erklärung derselben .
Diese ist sehr einfach ; nämlich , Krisen entstehen , weil die Kapita -
listen den Arbeitern wahre Hungerlöhne zahlen , und daher die

Konsumtionssähigkeit derselben abnimmt , also auch die Nachfrage
nach Gütern — und was entsteht dann ? wie nennt man einen

solchen Marktzustand , wo die Nachfrage dem Angebot gegenüber
zurücksteht ? Ue . . . . . . . . . .Ueberproduktion , das B. Fried -
länder so verhaßte Wort !

Diese Erklärung mag etwas richtiges an sich haben , allein

sie ist höchst unzureichend nnd keineswegs charakteristisch. Uebrigens
wäre es interessant zu wissen , wie sich eigentlich Friedländer den

Vorgang vorstellt ? Die Arbeiter bekommen knappe Löhne ? gut ,
aber das ist doch etwas beständiges und nicht temporär auf -
tretendes , wie die Krisen — wie kommen wir zu diesen ? Wir

müssen also unterstellen ein Fallen der Löhne , woraus eine

Verringerung der Kaufsähigkeit entspringt zc. Aber wann fallen die

Löhne ? Wenn die Nachfrage nach Arbeitskräften geringer wird . Und
was bedeutet eine solche Verringerung ? Sie bedeutet Geschäfts -
stockung . Also Geschäftsstockung zieht nach sich weitere Geschäfts-
stockung — richtig , aber wie entstand die erste Geschästsstockung ?

Und woher kommt es überhaupt , daß die Kapitalisten zu
ihrem eigenen Nachtheil den Arbeitern geringe Löhne zahlen ?
Nicht doch , einfach aus ihrer Bornirtheit ?

Es muß etwas gesellschaftlich Oekonomisches darunter stecken ,
und was ist das ? es ist eben - - - die Planlosigkeit , die
eine unabsehbare Menge einzelner Entstehungs - nnd Entwicklungs -
Ursachen der Krisen in sich birgt und darunter auch die von
B. Friedlünder angegebene .

Friedländer sollte doch seine Erklärung einmal in der Praxis
probiren . Wie erklärte er z. B. danach die englische Krise von
1815 ? oder die Gründerkrise von 1373 ? Welche bedeutende . Ärise
kann er überhaupt zur Bestätigung seiner Behauptung anführen ?
Ich zweifle sehr daran , daß es ihm gelingen würde , ein gut
passendes Beispiel zu finden .

Die Friedländer ' sche Erklärung ist unzureichend , sie berührt
aber auch nicht einmal das Wesen der Sache , sie ist nicht genug
„ revolutionär " .

Geringe Löhne sind die Ursache der Krisen , worin besteht
die Abhilfe ? Offenbar in der Erhöhung der Löhne . Nicht mehr
als das . Daß B. Friedländer durchaus davon zum Sozialismus
schließen will , ist seine persönliche Sache ; logisch ist es nicht
nothivendig .

Wir sind am Schlüsse unserer Widerlegung . Wir glauben
gezeigt zu haben , daß B. Friedländcr ' s Kritik auf lauter Miß -



Verständnissen beruht , daß seine eigene Erklärung sehr Mangel -
Haft ist .

B. Friedländer wirft dem Programm - Entwurf Unklarheit
vor ; er meint , derselbe könnte leicht mißverstanden werden .
Mißverständniß kann aber ans zwei verschiedenen Ursachen ent -
stehen : erstens , wenn der Text unklar ist ; zweitens , weil der
Kopf des Lesers solchermaßen durch verkehrte Begriffe bezw . durch
Vorurtheile verkonfusionirt ist , daß er überhaupt die Sache zu
verstehen nicht im Stande ist . Die unter 1. aufgeführte
Ursache zu beseitigen ist eine ernste Pflicht , auch der unter 2.
sucht man nach Kräften zu steuern , aber das ist eine äußerst
schwierige Sache — wissen wir doch , daß die klarsten Ideen
Jahrzehnte , Jahrhunderte lang unverstanden bleiben können
— und es ist das eine mißliche Sache , denn vielfach
führt eine allzu zarte Rücksichtnahme in dieser Beziehung zur
Vernachlässigung des P. 1. der Klarheit und zur Vernachlässi -
gung der Gründlichkeit , was entschieden zu verwerfen ist . Hier
heißt es zunächst die Köpfe revolutioniren , sie den neuen Ideen
enipfänglich machen — und dazu ist die Presse da und die münd -
liche Agitation .

Zum Schluß , um meine eben geinachten Bemerkungen noch
mehr zu bekräftigen , will ich nun B. Friedländer zeigen , wie
sehr noch sogar er selbst durch eine unsozialistische Vorstellungs -
weise besangen gehalten wird .

In der von ihm vorgeschlagenen Abänderung des Absatz 4
sagt er :

„ Ter . . . arbeitslose Erwerb , d. h. der Zins , die Grund -
rente und der Unternehmergewinn , läßt der Arbeiterklasse . . nur
das zum Leben Nothwendige übrig . "

Friedländer sieht also das Grundübel der kapitalistischen Ge -
sellschaft im arbeitslosen Erwerb . In der Wirklichkeit
ist aber dieser arbeitslose Erwerb nichts , als eine bloße Einzel -
crscheinnng , ein Einzelergebniß der aus Privatbesitz und Waarcn -
verkehr beruhenden kapitalistischen Produktion .

Wenn man ans einem Eimer Wasser hinausschüttet in zwei
Schüsseln von sehr verschiedener Größe , so wird die eine relativ
viel Wasser in sich aufnehmen , die andere wenig — warum hat
die kleine Schüssel wenig Wasser aufgenommen ? Nicht doch , weil
die große viel Wasser in sich faßt .

Wenn nun Friedländer aufnicrksam den Programm - Entwurf
durchgeht , so wird er sehen , daß dort mit kemer Silbe des
„arbeitslosen Erwerbs " erwähnt wird , daß dagegen die Aus -
einandersetzungen hauptsächlich um die Produktion und die damit

verbundene ökonomische Gestaltung sich bewegen .
Die Verkehrtheit der Friedländer' schen Ausfassung tritt noch

klarer zum Vorschein , wenn man die weiteren Folgerungen daraus
zieht . So meint er a. a. St . :

„ Die sozialdemokratische Partei erstrebt — — — die Ab¬
schaffung des arbeitslosen Erwerbs , d. h. des Zinses , der Grund -
rente und des Unternehmerprosits , was nur durch den Uebergang
zur sozialistischen Gesellschaftsordnung möglich ist . Aus Fried -
länders Voraussetzung folgt sein Schlnßergebniß nicht . Die
Sozialdemokratie will den arbeitslosen Erwerb abschaffen — gut ,
aber warum denn unbedingt Sozialismus ? Warum denn nicht
z. B. einfach Beschränkung des Großbetriebs und strenge Zins -
gesetzgebung , Maßregeln gegen Gründerschwindel , Börsen -
spekulation u. s. w. Ueberhaupt eine Art ziinftlerischer Ver -
fassung ? oder vielleicht gar Proudhon ' sche Kreditgesellschaft ? oder
Freihändlerthum ?

Aus Friedländer ' s Formulirung ersieht man dies nicht , wohl
aber aus dem Entwurf , wo die Rede von der „ im Wesen
Wesen der kapitalistischen Produktionsweise begründeten Plan -
losigkeit " ist .

Wohl will die Sozialdeniokratie den arbeitslosen Erwerb ab -
schaffen , aber nicht nur gegen das allein kämpft sie . Vielniehr
ist ihr der arbeitslose Erwerb nur eine Erscheinungsform , ein
besonderes Ergebniß der ganzen fehlerhasten ökonomischen Organi -
sation .

Neben diesem einzelnen Mißstände existiren für sie noch
viele andere wie : Mangelhafte Zurathehaltung der gcsellschaft -
lichen Bedürfnisse bei der Produktion , Arbeitsverschwendnng
überhaupt , Arbeitsverschwendung bei Produktion von gesellschast -
lich fast unnöthigen Gegenständen , Arbeitsverschwendnng in der
Form von Dienstleistungen , ungenügende technische und ökono -
mische Entwickelung vieler für das Volkswohl sehr wichtigen
Veranstaltungen ec. jc . , mit einem Wort , die kapitalistische Gesell -
schast verursacht nicht nur eine ungerechte Gütervertheilung ,
sondern auch eine ungeheure Güter - und Arbeits - ( Werth - ) Ver¬
schwendung . Allein , nichts gegen dieses alles ini Einzelnen
kämpft die Sozialdemokratie , sondern gegen die allgemeine Nr -
fache , gegen die auf Privatbesitz und Maaren -
Produktion beruhenden verkehrten ökono -
mischen Verhältnisse . — Uebcrall , wo Friedländer vom
arbeitslosen Erwerb spricht , hält er es für nothwendig hinzuzn -
fügen : „d. h. der Zins , die Grundrente und der Untrrnehnier -
prosit " . Das ist kennzeichnend . Friedländer glaubt damit ,
wahrscheinlich , der Sache einen wissenschaftlicheren Eharakter zu
geben , denn jedes nationalökonomische Hand - und Lehrbuch ent -
hält heutzutage diese Dreitheilnng . — Fricdländer wollte aber
die Wissenschast irgendwo anders und nicht in der Vulgär -
ökonomie suchen . Ter „ Unternchmerprofit " ist eine Fiktion ,
hinter welche sich die alte „ Arbcilstheorie " des jkapitakgeivinns
geflüchtet und versteckt hat .

Der Kapitalprosit erscheint aber nicht in einzelnen Theilen
als besondere Belohnung für gute und schlechte Thatcn des
Kapitalisten , sondern er erscheint in der Gestalt eines homogenen
Ganzen als volkswirthschastliches Ergebniß der kapitalistischen
Produktion und Zirkulation .

Das sollte doch ein Manu , der auf dem Boden des wissen -
schaftlichen Sozialismus zu stehen glaubt , wissen !

Im Allgemeinen ist der Absatz IV des Entwurfs ziemlich
gut redigirt , allein es hat sich darin doch ein Fehler hinein -
geschlichen , aus den ich nun verweisen will .

Es heißt oort nämlich : „ Die . . . Planlosigkeit erzeugt . . .
Krisen und Geschäftsstockungen , welche . . . durch den Ruin
der städtischen und ländlichen Mittelstände . . . den Abgrund
zwischen Besitzenden und Besitzlosen erweitern " ec.

Es ist dies die einzige Stelle , wo vom Mittelstand direkt die
Rede ist , und hier gewinnt es den Anschein , als ob der Mittel -
stand hauptsächlich infolge der Krisen ruinirt wird .

Nun leidet zivar der Mittelstand unter den Krisen am meisten ,
es ist aber eine altbekannte , voin >visse »schastlichc » Sozialismus
akzeptirte und vielfach wiederholte Thatsache , daß die eigentliche
Ursache des Untergangs des Mittelstandes in der technischen
Ueberlegenheit und den ökonomischen Vortheilen des Großbetriebs
liegt . Es muß das auf irgend welche Weise in den Absatz III
hineingesetzt werden .

I . H e l p h o n d.

Uokenles .
Der Wassersturz im Viktoriapark am Kreuzberg wird ,

wie wir hören , noch ein Mal eine Aenderung in feiner ' Anlage
erfahren . Der ursprüngliche Plan ging dahin , daß sich der Wasser -
stürz im Zuge der Großbeerenstraße vom Fuße des Denkmals
1 « Meter tief bis zu der großen Fahrstraße in halber Höhe des

Abhangs hinabstürzen solle . Dieser Plan erfuhr in der Sitzung
des betr . Ausschusses der Stadtverordneten - Versammlung vom
17. März d. I . dahin eine Abänderung , daß der Wassersall bis

zum Fuße des Abhanges , 27 Meter tief , hinabgeführt und
die Fahrstraße überbrückt würde . Nunmehr hat sich inner -
halb der Parkdeputation gegen diesen letzteren Plan das
Bedenken geltend gemacht , daß , wenn die Besucher der

Anlagen , ,vie zu erwarten ist , auf jener über die Fahrstraße

führenden Brücke ihren Standpunkt wählen , um den Ausblick
auf die herabstürzenden Wassermassen znr Rechten und Linken
genießen zu können , die Großartigkeit des Anblicks von der
Großbeerenstraße aus wesentlich beeinträchtigt werden würde .
Man will daher jetzt die Brücke in Fortfall kommen lassen , und
die Fahrstraße soll von dem Wassersturz überspült und dann
nicht mehr als Fahrstraße , sondern als Parkweg bestehen bleiben ,
der mit zwei großen Freiplätzen zu beiden Seiten des Wasser -
sturzes endigt . Dieser neue Plan der Parkdeputation bedarf
sreilich noch der Billigung des Magistrats , wie der Stadtver -
ordneten - Versammlung . Die Hintermauerungs - und Fundamen -
tirungsarbeiten zu dem oberen Theile des Wassersturzes sind be-
reits nahezu fertig , auch die gärtnerischen Arbeiten in dem öst -
lichen Theile des Parks schreiten rüstig vorwärts , so daß im

Herbst des nächsten Jahres die Freigabe des ganzen Parks zu
erwarten sein dürfte .

Bei der Direktion der Deutschen Bank ist vorgestern
Morgen ein Brief eingelaufen , der über den Verbleib des flüch -
tigen Beamten Franck insofern Aufschluß giebt , als derselbe sich
jedenfalls noch am Leben befindet und wahrscheinlich , wie die

„ Germania " meldet , von einem ausländischen Hafenort aus sich
eine neue Heimath jenseits des Ozeans zu gründen denkt . Man
vermuthet , daß sich Franck nach Australien eingeschifft habe . Die
Deutsche Bank will auf die Ergreifung des flüchtigen Beamten
eine Prämie setzen . Ueber das Vermögen des verhafteten Maklers

Schwieger soll , wie wir schon mittheilten , der Konkurs eröffnet
werden . Kaum wird bei letzterem Verfahren viel herauskommen .
Die ehemalige Haussebewegung in russischen Noten soll allerdings
Schwieger ein Vermögen von ca. 800 000 M. zugetragen haben ,
welches aber durch die neuerliche Baisse zum allergrößten Theil
wieder ausgezehrt sein dürfte . Franck ' s Vermögen soll ehemals
auf 300 000 M. zu beziffern gewesen sein .

Gegen Franck ist jetzt , wie hiesige Blätter berichten , seitens
des Untersuchungsrichters der gerichtliche Hastbefehl erlassen und

dieser allen Polizeibehörden , namentlich an den Grenzen ,
telegraphisch zugestellt worden . Der Haftbefehl hat folgenden
Wortlaut : „ Eduard Franck , Buchhalter der Deutschen Bank ,
im Jahre 18S0 geboren , 1,72 Zentimeter hoch , mit schwarzem
Kopfhaar , kleinem Schnurrbart und einer Zahnlücke , ist am
30. v . M. , nach VerÜbung schwerer Urkundenfälichung , aus Berlin

flüchtig geworden . Franck trägt dunklen Jacketanzug , hellgrauen
Ueberzieher und solchen steifen Filzhut . Er ist im Betretungsfalle
anzuhalten und zu verhaften . "

Franck hat mit seinen Operationen jedenfalls der von der

Deutschen Bank vertretenen spekulativen Richtung geradezu Oppo -
ition gemacht . Man rechnet der Leitung der Deutschen Bank
und ihrer sehr erprobten Börsenverlretung ihr bevorzugtes Ver -

ständniß für die jeweilige Marktlage und ihr Geschick in der Aus -

Nutzung aller sich darbietenden Chanzen hoch an . Die Deutsche
Bank hat sicherlich auch jetzt , schreibt das obengenannte Blatt ,
eitdem die Baisse das Regime inne hat , „richtig gelegen " , nun

ist sie durch die hier erwähnten Fälschungen ganz gegen ihren
Willen zu einer Hausseeposition in russischen Noten gekommen ,
deren Lösung die ganze Findigkeit ihrer sehr tüchtigen börsenlech -
nischcn Kräfte beansprucht . Es wird angenommen , daß die Bank

demnächst mit einer eingehenderen Darlegung der Verhältnisse an
die Oeffeullichkeit treten wird .

Falsche Thalerstiicke , Nickelzwanziger und Zehnpfennig -
stücke sind in Berlin und Umgegend mehrfach in Umlauf . Die

alschen Thalerstücke sind meist preußische Vereinsthaler mit der

Jahreszahl 1871 , die aus Blei aus einer Sandform hergestellt
ind ; die Zwanzigpfennigflücke aus Nickel sind gut nachgeahmt und

trage » die Jahreszahl� . . 1838 ; dieZehnpsennigstücke bestehen aus
Biel und zeigen die Jahreszahl A. 1874 .

Frau Müller ist Berliner LogiSwirthin , sie wohnt , wie
der „ Börsen - Courier " mittheilt , in der Kursürstenstr . 97 . Frau
Müller gehört jedoch nicht zu denjenigen Berliner Zimmer -
vermietherinnen , welche für ihren „ möblirten Herrn " leben und

weben , die ihrem Herrn Studenten die Miethe und noch baares
Geld dazu borge » , bis Vater oder Mutter den Wechsel schickt ,
Frau Müller betreibt das Venniethen ihrer Zimmer nach ganz
eigenen Grundsätzen . Bei ihr ist die Sache vor allen Dingen
Geschäft und noch einmal Geschäft und zum dritten Mal Ge -
chäft . Frau Müller wohnt , wie gesagt in der Kurfürsteustraße ,

nicht weit vom Hippodrom entfernt . Sie nutzt nun die Nähe
dieses Etablissements insofern aus , als sie mit Vorliebe an dort

beschäftigte Artisten ihr möblirtes Zimmer zu venniethen bestrebt
ist . Am liebsten sind ihr als Zimmerherren Ausländer , Leute ,
die weder mit der deutschen Sprache noch mit den deutsche »
Geld - und Münzverhältnissen genau Bescheid wissen . Am ersten
Juli hatte sie sich wieder einen im Hippodrom be-

schäftigten Artisten Mr . Leotarde „gekapert " . Sie pries dem

Engländer ihr Zimmer an , und dieser miethete es auch zum
Monatspreise von dreiunddreißig Mark . Mr . Leotarde war die

hohen Miethspreise von Paris und London her gewöhnt , er fand
ein Zimmer verhältnißmäßig billig und fühlte sich auch ganz

behaglich darin . Groß war aber sein Erstaunen , als er am
letzten Sonnabend die Miethe für den Monat August bezahlen
wollte und bei dieser Gelegenheit von der Frau Wirthin eine

„ Nebenrechnung " präsentirt erhielt . Auf dieser Rechnung waren
die folgenden Posten angeführt : „ Für Benutzung des Teppichs
— 4M . , für Benutzung von Messer und Gabel ( Eßgeräth ) — 4M . ,

ststr Ausräumen des Zimmers —10 M. , für Benutzung des Rauch -
stsches — 4 M. , Platzmiethe für den ( im Zimmer aufgestellten )

Koffer — 12 M. , für Benutzung der Stühle bei Gelegenheit
eines Besuches des Bruders — 4 M. , in Summa 33 M. " Em¬

pörung und Verwunderung mischten sich in Mr . Leotarde , als

er diese „ Nebenrechnung " las . Empört war er über die un -

verschämte Höhe der Forderung , Wunder nahm es ihn , daß ihm

Frau Müller nicht auch jeden Sonnenstrahl , der in das Zimmer
gedrungen war , oder die Luft , die er geathmet hatte , in Rech -

nnng gestellt hatte . Der Artist verweigerte die Bezahlung . Dar -

auf mußte aber Frau Müller schon vorbereitet sein , sie hatte sich
bereits an dem Koffer des Künstlers „ schadlos gehalten " und er -

klärte , denselben nicht eher herausgeben zu wollen , als bis ihre
Rechnung bezahlt sei . Mr . Leotarde suchte bei der Polizei Hilfe ,
doch diese verivies ihn ans de » gerichtlichen Weg . Mr . Leotarde

ist auch sofort gegen Frau Müller klagbar geworden und hat
einen Charlottenburger Rechtsanwalt mit der Vertretung seiner
Sache betraut . Hoffentlich ist es diesem geglückt , das Pfandstück
von Frau Müller herauszubekommen und seinem Klienten zu
überantworten . Mit seinem Spürsinn hatte sich Frau Müller

übrigens ein recht kostbares Pfand stück ausgesucht . In dem

Koffer befanden sich nämlich außer der Garderobe und Schmuck -

gegenstände im Werth « von hundert Pfund Sterling , 3000 Mark

in deutschem Gelde und ziveihnndert Pfund in englischen Pa¬
pieren .

Auf offener Straße verhaftet wurden vorgestern Abend

gegen 8 Uhr zwei gefährliche Einbrecher , die schon seit Wochen
von der hiesigen Kriminalpolizei gesuchten „Arbeiter " Koch und
und Tübeck , welche in der Verbrecherwelt unter den Spitznamen
„ Bauern - Ede " und „ Schivarzer Simson " bekannt sind . Zwei
Kriminalschutzleute passirten vorgestern Abend , aiis dem Dienste
kommend , die Alexanderstraße , als ihnen plötzlich die beiden

Verbrecher von der Rochstraße her entgegenkamen . Da

jedoch T. über gewaltige Körperkräste verfügt und als außer -
ordentlich gewaltthätig bekannt ist , beschränkten sich die
beiden Beamten ans eine heimliche Verfolgung , die sich bis

zur Linienstraße , Ecke der Dragonerstraße , ausdehnte . Aus
dem dort belegenen Polizei - Revier kamen gerade vier Schutzleute
heraus , die schnell von den Kriminalisten verständigt wurden
und nun in Gemeinschaft mit den Letzteren die Verhaftung der

Verbrecher zu bewirken suchten . Nun entspann sich zwischen den
Beamten und den beiden gefährlichen Burschen ein wüthender

Kampf . Während zwei Schutzleute den K. abführten , wehrte sich

T. wie ein Wahnsinniger , und nur nach unendlichen M'

strengungen gelang es , den Burschen zu fesseln und »ach der >»

der Dragonerstraße belegenen Polizeiwache zu bringen . Bei der

darauf vorgenoinmenen Visitation fand man bei den beiden Ein -

brechern Diebeshandwerkszeug aller Art , bei T. überdies eine

mächtige eiserne Brechstange , was wohl darauf hindeutet , daß

Beide für diesen Abend oder diese Nacht eine größere „ AroeU
vorhatten . Das Einbrecherpaar wurde gefesselt nach dem Polizei -
palast am Alexanderplatz gebracht .

Schwere Vrandverletzungen erlitt am Montag Abend

kurz nach 9 Uhr eine Fran Martha Fengler im Hause Neu -

Kölln a. W. 24 , als dieselbe auf eine brennende Lampe Petro -
leum nachzufüllen im Begriff war . Letzteres explodirte und die

brennende Flüssigkeit ergoß sich über die Unvorsichtige . Von den

Samaritern der alarmirten Feuerwehr wurde die Verunglückte
zunächst verbunden und dann mittels Droschke nach Bethanien
übergeführt .

Ein Eisenbahnunglück ist am Sonnabend Abend auf der

Ostbahn zwischen Kaulsdorf und Lichtenberg durch die Auflnerk -
samkeit der Bahnbeamten verhütet worden . Dort war der große
Güterzug auf der Strecke liegen geblieben , weil dem Vernehmen
nach die Maschine „ krank " geworden war . Auf demselben Ge-

leise brauste nun im Rücken des liegenden Trains der Personen -

zug heran , der auf dem Schlesischen Bahnhof gegen 10 Uhr ein -

trifft . Der Bahnwärter hatte jedoch nicht das Durchfahrtzeichcn
gegeben , und der achtsame Lokomotivführer machte infolge dessen

von der Bremse rechtzeitig und wirksam Gebrauch . Die Reisen -

den , welche einer unabsehbaren Gefahr glücklich entronnen

waren , kamen mit fünfviertelstündiger Verspätung in Berlin an.

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im verflossenen ,
Monat Juli 1891 nächtigten im Männerasyl 9294 Personen ,
davon badeten 3554 Personen , im Frauenasyl 1414 Personen , da-

von badeten 100 Personen .

Polizeibcricht . Am 3. d. M. Morgens wurde in der

Spree , nahe der Fruchtstraße , die Leiche einer unbekannten , etwa

25jährigsn Frauensperson angeschwemmt . — Vormittags fiel der
'

ensterputzer Brosche beim Reinigen eines Schaufensters des

. jauses Königstr . 1 von der Leiter und erlitt anscheinend eine

Gehirnerschütterung , so daß er nach der Charitce gebracht werde »

mußte . — In ähnlicher Weise verunglückte zu derselben Zeit der

Dachdecker Ernst Hinze , indem er beim Abputzen der in der

Bauhofstraße befindlichen Gartenmauer des Grundstücks An>

Kupfergraben Nr . 7 von einer auf einem Bockgerüst aufgestellten
Leiter fiel . Er erlitt am Kopfe und an der Schulter bedeutende

Verletzungen und mußte nach der Charitce gebracht werden . �7
Am Holsteiner Ufer , nahe der Fennbrücke , wurde Mittags die

Leiche des Arbeiters Wilhelm Koschwitz angeschwemmt .
Nachmittags schlug der Arbeiter Lampe in einer Schankwirth -
schaft in der Fennstrahe den Schornsteinfegergesellen Nickelman »
mit einem Bierglase auf den Kopf und verletzte ihn so schwer ,
daß seine Ueberführung nach der Universitäts - Klinik erforderlich
wurde . — An der Ecke des Südufcrs und der Perlebergerstrape
wurde der Kutscher Becker von einem Arbeilswagen überfahren
und am Fuße bedeutend verletzt . Er mußte nach dem Kranken -

hause in Moabit gebracht werden . — Vor dem Hause Grone

Frankfurterstr . 102 gerieth Nachmittags der dreijährige Knabe

Max Erzgräber unter die Räder einer Droschke . Er erlitt einen

Bruch des Oberarms und wurde von seiner Mutter nach dem

Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Als Abends die

Tischlerfra » Martha Fengler in ihrer Wohnung Neu - Kölln aw

Wasser 18 , Petroleum auf eine brennende Lampe gießen wollte ,

stürzte dieselbe um , das brennende Petroleum ergoß sich über dw

Kleider der Frau und fügte derselben so schwere Brandwunden
am ganzen Körper zu, daß sie nach dem Krankenhause Bethanien
gebracht werden mußte .

Gegen unsere « Redakteur Cnrt Baak « , der sich zur Zeü
- traihaft wegen Beleidigung der bewaffneten Macht befi »de>-

wurde gestern vor der 2. Ferienstrafkammer des Landgerichts 1

eine Anklage wegen Beleidigung des Ortsschulzen Stammer

Bernburg ( Anhalt ) verhandelt . In Nr . 67 unseres Blattes vom

20 . März d. I . befand sich eine Notiz : „ Aus Anhalt " ,

welcher die Auflösung einer im genannten Orte stattgehabte »
Versammlung als ungerechtfertigt kritisirt wird . Die Auflösung
der Versammlung erfolgte , als der Referent , nachdem er zu»'

Kamps gegen daS Kapital aufgefordert hatte , die Worte gss
braucht haben soll : Der Arbeiter ist eine Waare , die gehandcl '
wird , wie jede andere Waare . Nach erfolgter Auflösung be-

schwerte sich der Referent jener Versammlung mündlich bei deM

Schulzen über die Auflösung . Hierbei soll der Schulze , so

hauptet unsere Notiz , gesagt haben , er sei den Aus '

führungen des Referenten mit große in Intel '
esse gefolgt und stehe der Sache durchaus ni « '

feindlich gegenüber , er habe aber eben aus '

lösen müssen . Hierin wurde die Beleidigung gefunden . „ �
Ter Angeklagte giebt seine Verantwortlichkeit zu, erklär »

aber den Artikel der „ Frankfurter Zeitung " entnommen i *

haben. Der Vorsitzende bemerkt , daß in dem vo »

der herzoglich - anhaltischen Kreisdirektion gestellten Strafantrag
ein Artikel unter der Spitzmarke „Glückliches Anhalt " genici »-
sei. Ein Artikel mit dieser Ueberschnst befindet sich aber u»

„ Vorwärts " nicht , trotzdem sei kein Zweifel , daß der Artm '

„ Aus Anhalt " gemeint sei , und nur ein Versehen seitens der G?

richtsschrciberei vorliegen könne . Der Vcrtheidiger , Herr Rechl� '
anwalt Morris beantragt hierauf Einstellung des Verfahre » "
zieht diesen Antrag jedoch bis zn seinem Plaidoyer zurück , naw

dem eine kurzeAnssprache überdieseRechtsfrage stattgefunden hat . D-

Staatsanwalt hält den Angeklagten sür schuldig . In der Kritik ve

Auflösung , sowie in den von dem Schulzen eidlich in Abrede w

stelllen Worten des Einverständnisses mit dem sozialdemokratisch�
Redner liege eine schwere , weil öffentliche Beleidigung dum

die Presse , welche geeignet erscheint , den Beamten in der öffe»�
lichen Meinung herabzusetzen . Er beantragt sechs Woch�
G e s ä n g n i ß.

Ter Vertheidiger stellt nun nochmals seinen Antrag
Einstellung des Verfahrens und legt klar , daß von einer

leidigung auch bei Ablehnung dieses Antrages keine Rede r .
könne ; die Auflösung sei thatsächlich zu Unrecht erfolgt , u»

mit einem sozialdemokratischen Redner einer Meinung
könne , da diese Partei nach den heutigen Gesetzen vo »�
gleichberechtigt sei, absolut keine Beamtenbeleidigung liegen , 7,
derartiges nicht geeignet sei , den Beamten in der öffeniliaj �
Meinung herabzusetzen . Einzig könne etwa in der ironis « .

Spitzmarke , die nur im Strafantrag , nicht aber in

betreffenden Artikel sich finde , eine Spur von der Beleidig� .
gesunden werden . Der Gerichtshof lehnt den Antrag auf 0 .

stcllung des Versahrens ab , schließt sich aber im Uebrijje « j ,
Meinung der Vertheidigung an und erkennt auf
sprechung .

Vor derselben Strafkammer hatte sich der Ee»�
Schlächter Fritz Gaßmann wegen Beleidigung von PÄ -
beamten zu verantworten . Am 1. März d. I . fand eine öfE „
liche Versammlung der Kutscher und der im Fnhrgewerbe »

stellten Personen statt . Nach einem Referate des Abg . GeNP,si
Schmidt sprach Gaßmann und kritisirte das Verhalten der
bei vorkommenden Unfällen , er meinte , daß in

,
Behandlung der Personen die Polizei einen
schied zwischen arm und reich mache . Als Zeuge fuj " �
der überwachende Polizeilieutenant , welcher , da der Angeld

(Nif



fcte Aeußerungen nicht bestreitet , auf Befragen angiebt , daß Gaß .
mann erst durch die Rede des Abg . Schmidt zu seinen Aeuße -

veranlaßt sei . Durch diese Aussage fühlt sich der Ge -
nchtshof veranlaßt „ Milde " walten zu lassen und erkennt wegen
- »orivurfs der Parteilichkeit gegen die Polizei auf „ nur " 14 Tage

�ewngntß, während der Staatsanwalt 4 Wochen beantragt

BaN' Polizeiordnung bestimmt , daß jeder Schornsteinam Fuße wie an jedem Knie mit einer Thür versehen sein muß ,
urch welche der sich ansammelnde Ruß beseitigt werden kann .

jvj vetreffende Schornsteinfeger hat von solchen Fällen , in denen
Vorschrift nicht nachgekommen ist , Anzeige zu machen oder

�vyllse zu schaffen . Der Schornsteinfegermeister R. , welcher
leftern vor der vierten Ferien - Strafkammer des Landgerichts I

,r ' ,
sollte den erwähnten Mangel nicht berücksichtigt und dadurch

ahrlässiger Weise einen kleinen Schornsteinbrand im Hause Frank -

m verursacht haben . Daselbst war der Ruß , der sich
am Boden des Schornsteins angesammelt hatte , in Brand gerathen
und waren die Bewohner wie die Nachbarschaft dadurch beun -
U' h' gt worden . Der als Zeuge vernommene Feuerwehr - Lieutenant
bekundete , daß das Feuer schwerlich Schaden angerichtet haben
wurde , selbst wenn man es nicht gelöscht hätte , es wäre wahr -
Icheinlich erloschen , nachdem der Ruß verzehrt war . Der An -
gellagte erklärte , daß er gerade im Interesse der Sicherheit im
vorliegenden Falle einen Schornstein ohne Thür für besser halte ,
wie einen solchen mit einer Thür , denn nebenan befand sich die

�luucherkammer und durch die selten dicht schließende Thür
konnte leicht ein Funken in den Schornstein gelangen und den
muß entzünden . Er pflege etwa alle zwei Jahre ein Loch in
das Maurerwerk des Schornsteins zu schlagen und durch dieses
den Ruß herauszuholen . Ter Gerichtshof war mit dem Staats -
anwalte der Ansicht , daß der Angeklagte von seiner eigenen An -
Ichauung Abstand zu nehmen und sich einfach an seine Jnstruk -

slras/" �lbC" Mutete auf zehn Marl Geld «

. ,
Ei « umfangreicher Diebstahls - und Hehlereiprozest

beschäftigte gestern die dritte Ferien - Straskammer des Land -
Gerichts I. Ende vorigen und Anfangs diesen Jahres gelangten
Uber bv Diebstahlsfälle zur Anzeige , in denen Flaschenbier - Wagen,
welche für kurze Zeit von ihren Führern unbeaufsichtigt aus der
«lraße stehen gelassen wurden , eines Theils ihres Inhalts be-
raubt worden waren . Es mußte eine weitverzweigte und wohl
brganisirte Diebesbande sein , welche in dieser Weise die Straßen
unsicher machte , denn bisweilen wurden fünf bis sechs Diebstähle
meichzeitig in den verschiedensten Stadtgegendcn begangen . Bis -
weilen öffneten die Diebe die verschlossenen Wagenkästen mittelst
Nachschlüssels . Die Thäter „arbeiteten " in großen Stiefeln und
unt einem Schurzsell angethan , so daß Augenzeugen annehmen
wußten , dieselben seien die Führer des Wagens , an dem
' W sich zu schaffen machten . Sie entnahmen dem Wagen einen
vurr mehrere Kästen mit Flaschenbier , die sie in ein benachbartes
Haus trugen und hier hinter die Hausthür stellten . Sodann
warteten Sie ab , bis der Bierfahrer mit seinem Wagen davon -
ßkfahren war , worauf sie ihre Beute zu versilbern suchten . Gestern
wurden acht Personen vorgeführt , welche bei diesen Diebstählen
betheiligt sei » sollten . Es waren Max Schmidt , Moritz
Jahre , Hans Paul und Max Paul , welche des Banden -
webstahls , Karl Schrepfer , welcher der Begünstigung und die

"fierverleger Friede . Franke , Albert Pape und Karl
Popper , welche sich durch Abnahme der gestohlenen Waare der

Sewerbs - und gewohnheitsmäßigen Hehlerei schuldig gemacht haben
ollten . Die drei Letztgenannten bestritten ihre Schuld , die übrigen

Angeklagten waren , wenn auch nicht im Umfange der Anklage ,
ßiftändig.

Da eine umfangreiche Beweisaufnahme nöthig war , so
ivg sich die Verhandlung bis Abends 8 Uhr hin . Ter Staats -

>anmalt beantragte gegen die Angeklagten Franke und Schrepfer
vle Freisprechung ,

'
gegen Schmidt 2Vz , gegen Jahre drei ,

ikgen Max Paul 1>/s Jahre Zuchthaus , gegen Hans Paul
° Monate Gefängniß . Gegen die Angeklagten Pape und Tepper
beantragte der Staatsanwalt wegen c i n s a ch e r Hehlerei eine
�efängnißstrase von vier bezw . sechs Monaten .

Wegen der vorgerückten Tageszeit wurde die Urthcilsverkündi -
TUng bis Freitag Vormittag 9 Uhr verschoben .

Soziols Ilelrepstls ' . t .
Berlin . Den H a n d s ch u h - D r e s s e u r e n in der Fabrik
H. E. H o p p in Friedrichshagen bei Berlin wurde

bw 30. Julr eine Lohnreduktion von 13�/8 bis 30 pCt . an -

Kündigt. Die von den Gehilsen zur Unterhandlung gewählte
"vwniission wurde vom Chef nicht empfangen . Infolgedessen
werden die Handschuh - Dresseure am 13. August die Arbeit

wederlegen. Es wird um Fernhaltung des Zuzugs ersucht .
�ue arbeitersreuudlichen Blätter wollen davon Notiz nehmen .

Berlin . Der Streik in der Handsch nhleder - Fabrik
? bw M. Krüger , Prinzenallce 60 , dauert fort . Um Fern -
Haltung des Zuzugs bittet die Lohn - Komnsission .

, Nnbenau . Der Ausstand der Bildhauer - Gehilfen
w der Werkstatt von O. Gerlach ist beendet , nachdem dieser die

vvrdcrnngen der Arbeiter bewilligt hat .

. Paris , I . August . Eine Versammlung der Erdarbeiter
?bt heute Morgen den allgemeinen Ausstand beschlossen . Gegen

voo Arbeiter von den 9000 im Seinedepartement beschäftigten
waren in der Versammlung anwesend .

». . Bukarest . Bezüglich des von hier signalifirt gewesenen
�

' s ch l e r st r e i k s wird uns mitgetheilt , daß die Gehilfen nur
Mmzelt in den Streik eingetreten sind , deshalb die Unter -

Mnng derselben von dein hiesigen Verein der Tischlerei - Arbeiter
st bestritten werden kann .

� . Köln , 4. August . Die „ Kölnische Zeitunc
J®

' eß euer Eise » markt vorherrschende
�. »ainblechgeschäst hat im Juli noch zugenommen .

meldet : Die im
tille im Roheisen -

v- >»vtewgci «iair yar rm noaj zugenommen . Das Ge

itn ♦ " och Amerika schrumpft immer mehr zusammen und be -

gegenwärtig Ve des Umsanges , den es in den letzten
npKrtfnf CNa vobttn/toit hftv (\ ll ffott « ItUb

In beiden Ge -

sei eine Z u v i e l erz e u g un g zu konstatiren .

ika schrumpft
ig vg des U>

�bren gehabt . Tie Bestrebungen der Hütten
s�bbungungen zu bilden , ruhen vollständig .
> mltsbetrieben sei eine Zuvielerzeug u

d stöln , 3. August . Die „ Kölnische Volkszeitung " meldet , die

putsch . belgische Schienenkonvention sei ver -

de » lVt worden . Die deutschen Walzwerke seien danach gehalten .
k. . belgischen keine Konkurrenz in Belgien zu machen und den -

L, . e » jährlich 150000 Franks b a a r zu zahlen .
�°gegen die belgischen Walzwerk - sich verpflichtet hätten , keine

« uenen nach Teutschland zu liefern . Schwellen blieben bis auf
eiieres von der Konvention unberührt .

bom fet internationale Preisschacher wird von den Schlot -
ent . i ! » natürlich nur zum Schutze der „ nationalen Industrie "

zu b " leibe nicht , um den deutschen Konsumenten übers Ohr
hauen .

w-n,?"llsbnrg. s. August . Hier herrscht lebhafte Bewegung
Arb ° .

ber Errichtung eines Ge Werbegerichtes . Eine

nebn, ° . " sammlung sprach sich entschieden dafür , eine Unter -

Ge>i ! „,b "sainmlung entschieden dagegen aus ; letztere erklärte , die
" �degenchte seien überflüssig und eine neueChikane !

ko�wilaud, 4. August . Der nationale Arbeiter -

talienifi ' * berieth gestern über die Mittel zur Organistrung
" Mchen Arbeiter . Nach stürmischer Debatte wurde die

Turati vorgeschlagene Tagesordnung angenommen , wonach der

Beschluß gefaßt wurde , eine italienische Arbeiterpartei
zu bilden , welche an den Kämpfen des öffentlichen
Lebens theilmmmt . Die Anarchisten opponirten lebhaft da -

gegen , daß in jenen Kämpfen politische Wahlkämpfe inbegriffen
wären .

der
von

VersÄmnrlungen .
Die Streik - Koutrollkommissio » hielt am 31 . Juli eine

öffentliche Versammlung ab . Den ersten Punkt der Tagesordnung
bildete die Beschlußfassung über den Streik der Weißgerber bei
der Firma M. Krüger . Die von dem Referenten Genossen Arndt

hierbei über den Streik gemachten Mittheilungen sind , soweit sie
die Entstehung und den Verlauf des Streiks betreffen , bereis mit -

getheilt . In der Versammlung der Streik - Kontrollkommission
handelte es sich hauptsächlich um die Frage , ob die Weißgerber
berechtigt und genöthigt waren , sich über den Beschluß der Kom -
Mission , wonach ein jeder Streik der Kommission vorher angezeigt
werden muß , hinwegzusetzen . In dieser Beziehung kommt in

Betracht , daß die während der Woche zur Verarbeitung kommenden
Felle am Sonnabend resp . Montag vorher geweicht werden müssen ;
hätten also die Weißgerber bis zur Entscheidung der Kommission ge-
wartet , so wäre die vorbereitete Arbeit noch fertiggestellt , der

Fabrikant mithin widerstandsfähiger gemacht worden . Aus
diesem Grunde ist die Beobachtung des oben erwähnten Be -
schlusses nicht möglich gewesen . Die Delegirten Witzle , Schi -
mansky , Hermann , Millarg und Rühl erklären deshalb , daß in
diesem Ausnahmefalle der Formfehler zu entschuldigen sei ; es
wird jedoch ausdrücklich betont , daß aus dieser Ausnahme keine

Regel gemacht werden dürfe . Delegirter Rühl stellt den Antrag :
„ Daß die Streik - Kontrollkommission den Streik der Weißgerber

als gerechtfertigt anerkennt und mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln für die Streikenden eintritt . Vom Delegirten Schimansky
geht folgender Antrag ein : „ Beantrage , den Weißgerbern vor -
läufig 150 M. zu gewähren und dann weiter je nach Bedürfniß ,
um den Streik zur Durchführung zu bringen . " Der Antrag
Rühl wird einstimmig angenommen und ferner beschlossen ,
150 M. sofort an die Weißgerber zu verabfolgen .

Der Borsttzende , Genosse Kersten , theilt hierauf mit , daß die

Handschuhmacher von Friedrichshagen demnächst auch gezwungen
würden , in eine Lohnbewegung einzutreten . Es kommen zu -
nächst nur die T r e s s e u r e in Betracht . Denselben wären

Abzüge bis zu 30 pCt . , im Durchschnitt von 16�/s pCt . , gemacht
worden , doch müßten sie zunächst ihre 14 tägige Kündigungsfrist
einhalten . Die Frage , ob beim Ausbruch des Streiks die Berliner
Streik - Kontrollkommission für die Streikenden einzutreten habe ,
oder ob dieselben an die General - Kommission in Hamburg zu
verweisen seien , ruft eine lebhafte Diskussion hervor .
Die Mehrzahl der Delegirten ist der Meinung , daß
wohl die nächsten Vororte , als Schöneberg , Rixdorf , Friedrichs -
berg u. f. w. zum Bezirk der Kommission gehören , Friedrichs -
Hägen aber , trotzdem die Opferwilligkeit , die Ueberzeugungstreue
der dortigen Genossen durchaus die beste sei , als zum Bezirk der

Generalkommission gehörig betrachtet werden müsse . Wenn die
Mittel es irgend erlauben , soll aber für eine Unterstützung der

zum Ausstand durch eine so unerhörte Lohnreduktion Ge -

zwungenen gesorgt werden . Delegirter Genosse Witzle beantragt :

„ Die Friedrichshagener Handschuhmacher an die General -

kommission in Hamburg zu verweisen , bei einem eintretenden
Streik ihnen aber eine Unterstützung zu gewähren . "

Dieser Antrag wird gegen 1 Stimme angenommen .
Es kommt sodann die Aussperrung der Potsdamer Tabak -

arbeiter bei der Firma Denker zur Sprache . Auch hier liegt eine
bei dem herrschenden Nolhstand und der ohnehin schon so trau «

rigen Lage der Tabakarbeiter doppelt empörende Lohndrückerei
vor . Witzle beantragt , den Potsdamer Tabakarbcitern 50 M. zu
übersenden . Nach längerer Debatte wird der Antrag mit 13

gegen 9 Stimmen angenommen .
Delegirter Genosse Millarg beantragt die sofort vorznneh -

wende Wahl von drei Revisoren für die Kontrolle der Kassen -
sührnng bei der Streik - Kontrollkommission . Der Antrag wird

einstimmig angenommen . Gewählt werden : Hildebraudl , Brühl
und Winkler .

Delegirter Genosse Hermann beantragt :

„ Den g e s ch ä f t s s ü h r e n d e n Ausschuß der

Streik - Kontrollkommission zu ersuchen ,
einen Appell an die Gewerkschaften zu
richten , ihre Delegirten aufzufordern ,
die Versammlungen der S t r e i k - K o n t r o l l -

kommission zu besuchen , oder ihre Tele -

girten zurückzuziehen .
Hierüber entspinnt sich eine äußerst rege Debatte . Es wird

vorgeschlagen , jedes Mal bei den Versammlungen der Kommission
die Präsenzliste zu verlesen und die Fehlenden namhaft

zu mache n. Der Vorsitzende klärt jedoch die Versammlung
darüber auf , daß dies nicht g e h t , da man chatsächlich durch
Zlmtsniederlcgungen und öfteres Nichterscheinen garmcht in der

Lage ist , eine genaue Liste der zur Kommission gehörenden Per -
sonen zu führen .

Speziell wird gerügt , daß der Delegirte der Buchdrucker,
Genosse Silbcrbcrg , seinen Austritt zwar öffentlich erklärt , dem

geschäftsführende » Ausschuß aber nicht angezeigt habe . Es

sind auch in dieser Beziehung zwei Meinungen . Von einer

Seite wird gesagt , es könne Jemand sein Mandat nur in die

Hände zurücklegen , aus denen er es empfangen habe , nämlich in
die Hände des Bureaus der öffentlichen Versammlung , welche
den Delegirten gewählt hat , während Andere dem entgegenhalten ,

daß die Bureaus der öffentlichen Versammlungen z » oft wechseln ,
auch die betr . Personen abreisen , verziehen u. f. w. , so daß davon
keine Rede sein könne . Diesem Umstand sei es auch zu -
zuschreiben , daß viele Delegirten ausgetreten , die W e u i g st e n
aber abgemeldet seien . Ter Antrag Hermann wird

einstimmig angenommen .
Unter Verschiedenem gicbt der Delegirte der Vergolder , Ge -

nosse Gerndt , bekannt , daß eine Abrechnung über den Vergolder -
streik bisher noch nicht möglich gewesen sei , da bis heute noch
nicht alle Listen abgeliefert wären . Redner fordert daher die

Delegirten ans , soweit angängig , in ihren Geiverkschaften die

Säumigen zur Ablieferung der Liften zu veranlassen . Wenn die

Ablieferung bis zur nächsten Streik - Ko»troll - Koimnissions - Ver -
sammlung nicht er olgt sei , so würden die Namen öffentlich be -
raunt gegeben werden . Die Listen sind abzuliefern an Gerndt ,
Krautsstr . 33 und im Restaurant Schillingstr . SOa .

Eine Generalversammlung des JnteressenvereinS der
Kistenmachcr tagte am 27. Julr . Der augekündigte Vortrag
fiel wegen des schwachen Besuches aus und man schritt deshalb
sofort zum 2. Punkt der Tagesordnung , Abrechnung vom zweiten
Quartal und über die Sammellisten . Die Abrechnung des

Kassirers ergab : �
Einnahme 41 M. 30 Pf .
Ausgabe 102 „ 90 „
Defizit 61 „ 60 „
Vorheriger Bestand 113 „ 87 „
Jetziger Bestand 52 „ 27 „

Die Richtigkeit der Abrechnung wurde von den Revisoren
Tendier und Ladeburg bestätigt . Die vom Kollegen Rosenseld

gegebene Abrechnung über die Sammellisten stellte sich folgender -
maßen : bei 44 ausgegebenen Listen , von denen 13 noch nicht ab -

geliefert waren , betrug die Einnahme 42 M. 90 Pf . , wovon
35 M. 85 Pf . an die Gewerkschaftskommission in Hamburg abge -
sandt worden sind , das übrige solle der Vereinskaffe für gehabte
Unkosten zufließen , wogegen vom Kollegen Friese der Antrag ge -

stellt wurde , sämmtliche gesammelten Gelder ohne Abzug nach

Hamburg zu senden . Dieser Antrag wurde angenmnmen . Hieraus
bestätigte Kollege Tschernig die Richtigkeit der Abrechnung . Unter

Verschiedenem wurde der vom Kollegen Tscherrng gestellte Antrag ,
die Vorstandsmitglieder zu ermächtige », Mitglieder aufzunehmen .

gegen 4 Stimmen angenommen . Kollege Meisen wollte den An¬

trag aus den Zeitraum des nächsten Quartals begrenzt wissen .
und wenn er nichts hülfe , so solle man den Verein aufgeben . Das

wurde aber entschieden zurückgewiesen . Es sprachen sich noch mehrere

Kollegen darüber aus , in welcher Weise der Antrag zur Ausführung

gelangen sollte , schließlich resolvirte man sich dahin , daß dies dem

Vorstand überlassen bleiben soll . Kollege Vierten meinte , die

Zurückziehung der Kollegen vom Verein habe ihren Grund

darin , daß die Gewerkschafts - Kontrollkommisf ion Entschädigung

beansprucht habe . Tagegen erklärte Kollege Tschernig . welcher

Mitglied derselben war , daß er selbst gegen eine Entschädigung

gewesen sei .
Annahme fand noch der Antrag , eine Herrenpartie zu ver -

anstalten und die Anberaumung derselben dem Vorstand zu
überlassen .

Kollege Leichnitz machte dann bekannt , daß er sein Lokal

verkauft habe , der Verein aber nicht gezwungen fei, den Arbeits -

Nachweis zu verlegen , da der neue Wirth die Versicherung ab -

gegeben habe , den Arbeitsnachweis in derse - lben Weise weiter -

zuführen .
Kollege Leichnitz drückt noch seinen Dank aus für das Ver -

trauen , welches ihm von den Kollegen entgegengebracht wor -
den ist .

Eine öffentliche Versammlnug der selbständiaen Kol -

porteure Berlins verhandelte am 31 . Juli über die Gründung
einer Vereinigung der selbständigen hiesigen Kolporteure . Kollege
Hoff mann legte unter Anderem klar , daß die heutige Ver -

kaufsweise in den Versammlungen eine den sozialistischen Be -

griffen nach unwürdige sei , indem immer ein Kolporteur
dem anderen den Vorrang ablaufen wolle , was den

Genossen , welche die Versammlungen bestochen , so zuwider
sei , daß sie den Kolporteuren schon gerathen hätten ,
eine Vereinigung zu gründen , um vielleicht auf diesem Wege eine

Regelung herbeizuführen . Kollege Zack erklärte sich gegen die

Gründung eines Vereins und führte dafür u. A. ins Feld , daß
nur die materiellen Interessen die leitenden sein würden , worauf
andere Redner bemerkten , vorläufig wären nur moralische Be -
denken für das Projekt maßgebend gewesen . Gegenüber der Zack -
scheu Einwendung , daß gegen die wirthschastlichen Verhältnisse
vermittelst eines Vereins wie des vorgeschlagenen nicht anzukämpfeil
wäre , wurde , wenn man auch im Großen und Ganzen dem beipflichtete ,
hervorgehoben , daß man deshalb von der Gründung eines Vereins

nicht abzusehen brauche , weil in demselben sich doch so manches
regeln ließe . Mit Ausnahme Zack' s sprachen sich sämmtliche
Redner für die Gründung eines Vereins aus , und dieselbe wurde

demgemäß beschlossen . Es folgte dann die Statutenbcrathung
und die Wahl eines provisorischen Vorstandes ; aus der letzteren
gingen die Herren K. Hoffmann , I . Vorsitzender , Dresdener -

straße 13 ; Budde , 2. Vorsitzender , Eisenbahnstr . 6 ' Artelt ,
Schriftführer , Georgenkirchstraße 65 ; Haupt , Kassirer , Rücker -

straße 6a , als gewählt hervor .
Nach den Statuten ist der Zweck des Vereins , dahin zu wirken ,

daß nur gute , dem Fortschritt der Zeit entsprechende Literatur

zur Verbreitung gelangt , um dem schädlichen Einfluß der söge -
nannten Schundliteratur einen Damm entgegen zu setzen . Außer -
dem bezweckt der Verein die materielle und geistige Hebung seiner
Mitglieder . Der Ziveck soll erreicht iverden durch Regelung des
Vertriebes von Druckschriften in Versammlungen , durch Erzielung

fünstiger
Bedingungen im Einkauf und durch gegenseitige Be -

prechnng neu erschienener Werke . — Die Mitglieder des Ver -
eins sollen durch Abzeichen den » Publikum kenntlich gemacht
»verden .

Tic hiesige Zahlstelle deS Verbandes deutscher Korb¬

macher hielt am 20. Juli ihre Monats - Versammlung ab . Nach -
dem Kollege Jungnickel den Kassenbericht verlesen hatte und die

Nichtigkeit desselben vom Revisor Barkel bestätigt »vorden »var ,
erhielt Herr Kohlmann das Wort zu seinein Vortrage über die

Ursachen des wirthschastlichen Elends der Arbeiterklasse . Redner

schildert die Ausbeutung der Arbeiter seitens der Kapitalisten in

England und wies an der Hand amtlicher Statistiken nach , daß
dort schon Kinder im Alter von 4, 5, 6 lind 7 Jahren in Werk -

stätten beschäftigt werden . So wie die Verhältnisse in

England sind , wären sie auch in Dcntschland , in manchen
Beziehungen noch schlimmer . Redner kommt dann noch auf
die 1889 crschieuenön kaiserlichen Erlasse zu sprechen und

konstatirt , daß seitdem die Lage der Arbeiter auch nicht im

Mindesten sich gebessert hat . Das einzige Mittel sei die Selbst -
hilse , die Organisation aller Arbeiter .

Der Vortrag fand allseitigen Beifall . In der recht regen
Diskussion sprachen sämmtliche Redner im Sinne des Referenten .

Unter Verschiedenem kam eine Warnung vor der Aus -
Wanderung nach Australien zur Verlesung . Kollege Bartel be -

antragte sodann , ein Kränzchen im Oktober " abzuhalten , was die

Versammlung guthieß . Schließlich machte Kollege Karl noch be -
kannt , daß 17 Stück Statistikbiicher kontrollirt worden sind .

Die Versammlung war gut besucht . Es ist noch hervorzuheben ,
daß diesmal die Polizei nicht anwesend war ,

Der Arbeits - Nachweis befindet sich bei Jungnickel , 8. ,
Wienersir . 11, die Herberge bei Stramm , S. , Ritterstr . 123 .

Die nächste Versammlung findet am 17. August bei Noll ,
Adalbertstr . 21 , statt .

Der TailitätSverein für Arbeiter beiderlei Geschlechts
hielt am 29 . Juli seine halbjährige Geueralversanimlung ab .
Der vom Kassirer erstattete halbjährige Kassenbericht ergab Fol «
gcndes :

i u n a h m e :

Bestand am 20 . Ja -
iiuar 1391 . . . .

Beiträge . . . . .
Beitritt n » d Bücher .
Restbciträge . . . .
Diverse . . . . . .

Mk .

1728,35
1691,05

56,20
29 . -

6, —

Ausgabe :

Arzthonorar . . . .
Verwaltung , 1. sächliche

„ 2. persönl .
Vermögen der Kasse

am 24. Juli 1891 .

Mk .
1348,25

94,03
162,90

1905,42

3510,60 3510,60
Ter Ausschuß erstattete dann den Bericht über die statt -

gefundene Revision und beantragte , da er alles in Ordnung bc-
fnnden hatte , die Tccharge für den Kassirer , welche auch ertheilt
ivnrde . Hieran schloß sich eine längere Besprechung über die '

Nützlichkeit des Vereins für Arbeiterfamilien ; dabei wurde der
Wunsch ausgedrückt , die Mitglieder möchten es sich persönlich an -
gelegen sein lassen , in Bekanntenkreisen über die Vortheile des
Vereins Aufklärung zu geben . Außerdem ertheilen der Vor -
sitzende Herr P. Hundt , Adalbertstr . 4, und der Kassirer Herr W.
Schmidt , Mantenffelstr . 86 , auf schriftliche Anfrage zu jeder Zeit
Ausknnst . Gewünscht wird , daß recht viele Arbeiterfamilien sich
dem segensreich ivirkenden Verein anschließen , damit in Krank -
heitsfällen die Roth nicht noch größer werde , als sie jetzt
schon ist .

Die Lohiikommissioit der Zimmerer Berlins nnd Um -
gegcnd hatte für Sonntag , den 2. Angnst , eine öffentliche Ver -
sammlung einberufen . Nachdem das Protokoll der letzte » öffent¬
lichen Bezirks - Versamnilung zur Verlesung gebracht worden war ,
erörterte Genosse Keßler in einem eingehenden Vortrage die
Frage : „ Wie weit ist die Besserstellung der Arbeiter auf Grund
der heutigen Wirthschaftsordnung möglich ? " Derselbe entwarf
zunächst ein Bild d. er heutigen kapitalistische » Wirthfchastswcise
mit ihren für das Volksivohl so überaus verderblichen Folgen ,
die heute bereits allseitig zugestanden würden . Im weiteren
Verlaufe seines Vortrages nntersuchte Redner , was unter Zu -
grnndelegiing der Kaiser - Erlasse vom 4. Februar v. I . auf den »



Öoben der heutigen Wirthschaktsordnung in Bezug auf die ver -
sprochene Gewährleistung der Gesundheit , Sittlichkeit , Sicherung
der wirthschaftlichen Lage und der gesetzlichen Gleichberechtigung
der Arbeiter geleistet sei . und kam zu dem Schlüsse , daß die ge-
machten Versprechungen auf dem Boden der heutigen Wirthschafts -
ordnung undurchführbar wären . Redner meinte , daß unter der
Herrschast des Kapitalismus auf dem Wege der Gesetzgebung
wesentliche Zugeständnisse an d « Arbeiter nicht zu erwarten
seien , ausgenommen solche , die im Interesse der Kapitalisten
selbst liegen . Durch ihre Einigkeit könnten indessen die Arbeiter
manches erreichen , wenn sie auch dadurch die heutige Wirthschafts -
weise nicht umstoßen könnten . Starke Arbeiterorganisationen
würden nicht nur ein weiteres Sinken der Lebenshaltung der Ar -
heiter hintanhalte » , sondern auch eine Verbesserung derselben
erwirken können . Deshalb ermahnte Redner die Zimmerleute zur
Einigkeit , zur Organisation . ( Beifall . ) Von einer Diskussion
über den gehörte, . , Vortrag wurde Abstand genommen und ge-
langte debattelos folgende vom Kameraden Lehmann beantragte
Resolution einstimmig zur Annahme :

„ Die heutige Generalversammlung der Zimmerer Berlins
und Umgegend erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden und verpflichten sich alle Anwesenden ohne Unterschied
der Organisation dafür zu wirken , daß der Beschluß der General -
Versammlung der Zimmerer Berlins vom 21 . Juni d. Js . zur
Durchführung gelomgt , d. h. mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln dafür zu wirken , daß die Zimmerer Berlins Vertrauen
zu der neugewählten Lohnkommission gewinnen und dafür sorgen ,
daß ein jeder Zimmerer , welcher in Berlin und in der Umgegend
arbeitet , den freiwilligen Beitrag von 15 Pf . pro Woche für den
Generalfonds beisteuere , weil in Betreff der Sicherheit der Gelder
in jeder Beziehung Sorge getragen worden ist und nur durch ein
gemeinsames Handeln sämmtlicher Berliner Kameraden dem
Uebermuth und der Ausbeutungslust der Unternehmerllaffe in
« twas entgegengetreten werden kann . "

Unter „Gewerkschaftlichem " nahmen verschiedene Kameraden
das Wort , um im Sinne der Resolution und des Referenten für
die Lohnkommission zu sprechen . Auch wurde bekannt gegeben ,
daß die Abrechnung des ehemaligen Gesellenausschusses infolge
noch ausstehender Zahlungen bis zur nächsten Versammlung hätte
vertagt werden müssen , und ausgefordert , sich mehr an den ein -

gerichteten Arbeitsvermittelungen zu betheiligen , da öfters wegen
Mangel an Arbeitskrästen Arbeitsgelegenheiten nicht besetzt werden
könnten .

Nach einigen sonstigen Mittheilungen schloß der Vorsitzende
sodann die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die
Arbeiterbewegung .

Die öffentliche Versammlung der Manrer Berlins
und Umgegend , welche am 3. d. M. tagte , war rege besucht .
In derselben sprach Kollege Karl Behrend ( Frankfurt a. O. )
Uber die Frage , welche Zentralisation die zweckmäßigste sei . Der -

selbe griff zurück auf den von Grottkau , Lange u. s. w. ge -
leiteten deutschen Maurer - und Steinhauer - Verband vom Jahre
IMS . Dieser Verband , welcher ja allerdings eine Verkürzung der

Arbeitszeit zu Wege gebracht hatte , wurde behördlich nur so
lange geduldet , als er sich lediglich auf gewerkschaftlichem Boden

hielt . Als er sich aber , was unausbleiblich war , auch mit Politik

zu befassen anfing , erfolgte sehr bald — im Jahre 1872 — die

behördliche Auflösung des Verbandes . Dieselbe Praxis werde

auch heute noch geübt . Der Zentralverband werde nur geduldet ,
so lange er keine Politik treibe . Der große Maurerprozeß von
1885 müsse zur Lehre genommen werden . Die Arbeiter -

organisationen würden von findigen Staatsanwälten auf alle

mögliche Weise angegriffen . indessen die Unternehmer - Ver -
bände völlig freies Spiel hätten . Um so wenig Angriffspunkte
wie möglich zu bieten , halte er die Zentralisation auf Grund des
Vertrauensmänner - Systems für die zweckmäßigste . Liedner er -

suchte , dem Zentralverbande nichts in den Weg zu legen , viel -
mehr der Zeit das Weitere zu überlassen , sich der Freien
Zentralffation anzuschließen und im Jahre 1395 an der Wahl -
urne zu zeigen , daß aus der Gewerkschaftsbewegung gelernt
worden sei . ( Beifall . )

Die folgende Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft , indem

verschiedentlich Mitglieder des Zentralverbandes das Wort

nahmen und diese Organisationssorm befürworteten , was
wiederum die Anhänger der Freien Zentralisation veranlaßt ? ,
diesen entgegenzutreten . An der Debatte betheiligten sich die

Kollegen Klingenberg , Silberschmidt für den

Zentralverband , serner die Kollegen Lewandowsky ,
Grothmann,W . Schulz , Puttinann und der R e f e -
rent für freie Zentralisation eintretend . Gegen eine Stimme

gelangte sodann folgende Resolution zur Annahme :

„ Die heutige im Feenpast tagende öffentliche Versammlung
der Maurer Berlins und Umgegend spricht dem Referenten ihre
volle Anerkennung aus und verpflichtet sich , die im Saale der
Brauerei Friedrichshain beschlossene lose Zentralisation mit dem
Vertraucnsmänner - System hochzuhalten und dieselbe nach besten
Kräften fördern zu Helsen . "

Ein fernerhin gestellter Antrag , der Eeschäftsleitung in

Halle eine bestinunte Geldsumme zu überweisen , gelangte in der
erweiterten Form zur Annahme , der Geschäftsleitung in Halle je
nach Bedarf Gelder zu überweisen .

Auf Anfrage stellte Grothmann sodann noch klar , daß
das beschlagnahmte Geld der früheren Lohnkommission noch
nicht zurückgegeben sei , daß aber bald abgerechnet werden würde .

Da weiter nichts vorlag , wurde die Versammlung mit einem
Hoch auf die Maurerbewegung geschlossen .

Die öffentliche Versammlung aller in Buchbin -
dereien und verwandten Betrieben beschäf -
tigten Arbeiterinnen , welche am 3. August stattfand ,
bot einen Vortrag des Genossen I . Türk über „Frauenbefreiüng " ,
welcher mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde . Nach der
Diskussion gelangte folgende Resolution einstimmig zur An -
nähme :

„ Die heute in Feuerstein ' s Salon tagende öffentliche Ver -
sammlung der in Buchbindereien ec. beschäftigten Arbeiterinnen
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten und sämmt -
licher Redner einverstanden und verpflichtet sich , mit allen Kräften
dahin zu wirken , daß die Ausklärung über die traurige Lage der
Arbeiterinnen in unserem Berufe immer mehr um sich greift und
diese sich den bestehenden Organisationen anschließen , da nur
durch sie eine Besserung herbeigeführt werden kann . Die Ver -
sammlung spricht den Wunsch aus , daß sich lalle Arbeiterinnen
das Bewußtsein ihrer Klassenlage durch das Lesen der Arbeiter -
organe verschaffen und sich als Genossinnen den männlichen Ar -
beitern zur Seite stellen . "

Eine öffentliche Volksversammlung für Mariendorf
tagte am 28 . Juli im „ Schwarzen Adler " . In derselben referirte
Genosse Baginski aus Berlin unter reichem Beifall über die

Sozialdemokratie und die bürgerlichen Parteien . Da Gegner
sich nicht zum Wort meldeten , fand keine Diskussion statt . Unter

Verschiedenem kamen Bericht und Ersatzwahl der Lokalkommission
für Tempclhos zur Verhandlung ; an Stelle von Hermann Wolf
wurde Julius Wolf in dieselbe gewählt .

Ein Herr Kielmann brach eine Lanze für die Wittwe

Schensch , es wäre doch nicht sozialdemokratisch gehandelt , die
Frau jetzt an den Bettelstab zu bringen , sie hätte ja nur die

Tanzkonzession wieder haben wollen , dann hätte sie vielleicht
ihren Saal wieder zur Verfügung gestellt ; der Redner tadelte
hauptsächlich den Vorsitzenden Genossen Tannenberg . Nachdem
der Vorsitzende ihn zurecht gewiesen , beschloß die Versammlung
einstimmig , daß die Handlungsweise dieser Frau gegenüber
eine vollständig gerechtfertigte war , und die Genossen
nur noch im Lokale des Herrn Karl Haak verkehren wollen , da
kein anderer Wirlh sich getraut , seinen Saal den Arbeitern zur
Verfügung zu stellen .

Nach einer Kritik des vor einiger Zeit ausgegebenen Flug
blatts . betitelt : „ An die sozialdemokratischen Parteigenossen Ber
lins ! " gelangte folgende Resolution zur Annahme :

„ Die heutige , am 28 . Juli 1891 , im Lokale des Herrn Karl

Haak zu Mariendorf tagende öffentliche Volksversammlung erklärt
das in den letzten Tagen in Berlin herausgegebene Flugblatt ,
betitelt : „ An die sozialdemokratischen Parteigenossen Berlins ! "

für eine infame Machination , welches nur dazu angethan ist , die

Gesammtpartei zu schädigen .
Die Versammlung bringt den in dem Flugblatt auf das

Gemeinste angegriffenen Genossen Bebel und Liebknecht das vollste
Vertrauen entgegen . "

Vor Schluß wurden noch einige Lokalangelegenheiten er -
ledigt .

Berichtigung . In dem Bericht über die Versammlung des
Vereins zur Wahrung der Interessen der Schuhmacher am

Montag , den 27 . Juli ist folgendes richtig zu stellen : Der Kassen -
bestand beträgt nicht 13 M. , sondern 9 M. ; die Einnahme vom

Vergnügen nicht 30,40 M. , sondern 13,40 M. : der neu gewählte
Schriftführer heißt nicht Eberlein , sondern Eckerlein .

AUgemeln » Krank » » - und SterkckaN « d»r deutsch »» Srrchaler rt ».
(II . H. 86, Hamburgh OerUtche Verwaltung Berlin B. Mitguederverlamm -
lung am Mittwoch , den S. August , Abends 8% Uhr, Martannenftraße 3t —33.
Tagesordnung : i. Seschästliches . 3. Bierteliährlicher Kassenbericht . 8. Ver¬
schiedenes .

Frei » veineinde Kirdorf . Mittwoch , den «. August , Mttgltederver -
sammlung in Kummer ' » Saal , Berltnerstratze 136. Tagesordnung : I. Bericht
des Delegirten von der Bundesversammlung . 3. Distusston . 8. Gemeinde -
angelegenheit . «. Verschiedenes . Gäste haben Zutritt .

Zentral - Kranken - und Ktrrbekals « der ?ischl »r « nd anderer ge¬
werblicher Arbeiter sHambura ) . Oertltche Verwaltung Berlin A. Mittwoch ,
den 5. August , Abends Uhr, Mitgliederversammlung im Lokale von Mäneke ,
Waldemarftr . 12.

Ncrein ehemaliger Schüler der 33 . vemeindrschule . Sitzung
ssio Uhr bei Säger , Grüner Weg 3». Wahl eines l. Schriftführers . — Am
23. d. M. Sommernachts - Ball . )

Krrliner Kuchdrucher und Schriftgielier . Mittwoch , den 6. August ,
Abends g Uhr, Mitgliederversammlung der Zentral - Kranken - und Bearäbniß -
kafse tn Orschel ' s Salon , Sebaftianslr . 8g. Hieraus : Vereinsversammlung .

Kozialdemokratische Fese - und Diobutirkludo am Mittwoch .
„ Vorwärts " , Abends Uhr, Sitzung im Lokale des Herrn Kühn .
Naunynstr . 83. Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden ausgenommen .
— „ Nord " , Abends 8� Uhr, bei Raabe , Rupptnerstr . es . — „ Gman -
, i p a t i o n , Abend » s;; Uhr bei Wagner , Neue Känigstr . 89. Gäste
willkommen . — „ Gleichheit " , 8sj Uhr bei Schönemann , Skalttzerstrahe 7.
Gäste willkommen . — „ Freie Denker " , 8 Uhr bei Franz Schmunk ,
Kottbuser Damm 38. Gäste willkommen .

Oer Arbeitonachwei « de » Fachverein » der Musikinstrumenten -
Krbeiter befindet sich Raunynstraße 78 im Restaurant Bohr . Tie Adressen -
auSgabe stndet jeden Abend von 8 —9 % Uhr und Sonntags Vormittag von 10
bis ilj , Uhr . sowohl an Mitglieder wie an Ntchtmitglieder unentgeltlich statt .
Die Bibliothek ist an Wochentagen Mtllwoch , Abends von 8 —»X Uhr, und
Sonntags von g —UX Uhr geöffnet .

Arbciter - Siinger - Knnd Berlins und Umgegend . Mittwoch . Uebungs -
stunde Abends 9 Uhr, Aufnahme von Mitgliedern . Gesangverein Astedes -
freiheit " , Blumenstrahe 38, bei Henke. — Gesangverein „ Frepa " ,
<Gcm. Chorj , Alle Schönhauserstraste , Bötzow ' S Brauerei . — Sefangveretn
„ H i l a r i t a s", Hochslrabe 32 a, bei Wille . — Gesangverein „ Deutsche
Eiche " , Blilmensiraße «o, bei Wenk. —„ Vorwärts " 3, Schönhauser
Allee 28, bei Nuhlmey . — Gesangverein „ E ch o" I, Pankow , Schulzestr . 38.
— Gesangverein „L e r ch e", Pappel - Allee Nr. 8 und 4, bei Kruse :
jeden Mittwoch 9 Uhr. — Gesangverein der „ S t e t n m e tz e n",
Johanntsftrahe 20, bei Müller . — Gesangverein „ Freiheit " ,
Bülowstrabe 69 , bei Hämmcrle . — Gesangverein „ Morgen -

r o t h" 2, Charlottenburg , Rostnenslrabe 8, bei Grifchow . — Gesangverein der
Kürschner , Neue Friedrichslrahe 44, betNöllig . — Gesangverein „ Südo st" 2,
Cuvrpstrajze 16, bei Ziemer . — Gesangverein Alpenrose ( Gem.
Chor ) , Jüdenstr . 66, bei Trischmann . — Gesangverein „ Crescendo " ,
Wranaelstraße l4l , bei Schmidt . — „ Offenbacher Sängerkran » " ,
Ritterstr . 106, bei Krause . — Gesangverein „ Freies Lied " 1, Frank
furterstr . 81, bei Weis . — Gesangverein „ Gleichheit " , Bernauer -
flraße 72, bei Casper . — Gesangverein „ S a n g e s l u st ", Blllowstr . 69, bc-
Gründer . — „ Brandenburger Männergesangveret n" , Brandeni
bürg a. H. , bei Mengert . — Gesangverein „ Zufriedenheit " , Nostizstr 39-
bei Hahn . — Gesangverein „ Marge uro th " 3, Reichenbergerslr . is , bei,
Pätzold . — Gesangverein „ Stein ne lie " , Gerichtstr . to , im Restaurant . —
„ Steinfetzer - Sängerchor " , Schwedterstr . 17, bei Wolter . — Gesang -
verein „ Lyra " l , Raupachstr . 6, im Restaurant . — Verein „ E u p h o n i a ",
Abends 9 —Ii Uhr, Lutsenstadt - Kastno , Annenstraße .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerltn « und Zlmgegend -
Mittwoch : Bergnügungsverein „ P ro I e tariat " , bei Stehmann , Melchior
nrahe 16. — verein „ Fridolin " , Uhr. bei Wolfs , Brunnenstr . 86!». —
Theaterveretn „ B lumenle se " , bei Förtsch , Stallschreiberstr . 60. — Theater -
verein „ Akazie " , 9 Uhr, bei Stehmann , Melchiorstr . 16. — Theater - und
VergnügungSveretn „ Vulkanta " , 9 Uhr, bei Meibner , Gartenstr . 163.

vesang - , Turn - » » d gesellig « sperrinr . Gesangverein „ Pause -
beute ! " , AbendS 9 Uhr bei Poppe , Lindenstraste los . — Gesangverein
„ S o s f n u n g", Moabit , Abends U Uhr bei Jlges , WilSnackerstr . 68. —
Männergesangveretn „ SangeStreue " , Abends sjs —Ii Uhr bei Luther ,
Brüderstr . 36. — Gesangverein „ Alpenrose " , ( Gem. Chor ) 8 —10 Uhr,
Alexanderstr . 87, Eike katserstr . , 1 Tr. — Gesangverein „ Alpenglühen "
8j( Uhr, bei Schröder , R- ichenbergerstr . 34. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
willkommen . — Zitherklub „ A l p e n v e i l ch e »", Abends 8K Uhr, Kaiser -
straße 236, Elke Alexanderftrabe . Gäste willkommen . — Tambourverein
„ Echo " ( Vergnügungs - Verein ) , Abends 9 Uhr bei Hüttrich , Gollnowstr . 9. —
Männergesangveretn „ Edelweiß " , Abends 8% Uhr, bei Schneider , Bilforter -
straße is . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

„ Offenbacher Sängerlranz " , bei Kraus «, Rilterstr . 195.
Lübeck ' scher Turnverein : l. LehrltngSabtheilung , AbendS von 8 bis

lo Uhr im Turnsaale de « „Königstädt . Gymnas . " , Eltsabethstr . 67—68. —
Berliner Turngenossenschaft . 6. Männerablh . Abds . von 8 —19 Uhr ;
Tnrnlokal Mariannen - Ufer lo . ». Männer - Abth . , Abends von sss bis
slii Uhr. Turnlokal : Mühlenftr . 49 —so. — Turnverein „ O st e n" , Männer -
Äbtheilung , von ssj —10 Uhr AbendS , Blnmenstr . ssa .

Thcaterverein „ B l u m e n I e s e" Sitzung 9 Uhr AbendS mit Damen , Stall -
schreibcrstr . so. — Theater - u. Bergnügungsverein „ Vulkanta " Abends s Uhr,
tn MeißnerS Resiaurant , Sartcnstraße 163. Damen und Herren , welche ge-
neig « stnd, dem Verein beizutreten , können sich daselbst melden
oder beim Vorsitzenden M. LieSkc, Aekerstraße 18. Hof 1 Treppe .
— Pollack - Klub „ Lustige Brüder " , Abends sj ( —lojs Uhr im Restaurant
Licwald . DreSdenerstr . 88. — Verein „ Fidele Brüder " , Schönletnflr . s
bei ll . Kien. Gäste willkommen . — Vergnügungs - Verein „ Proletariat " ,
Sitzung Abends o Uhr, bei SIeemann , Melchiorstr . 16, Hof park . Gäste will -
kommen . — Geselltger Klub „ Pro le ta r i at " bei Lorenz , Koppensir . 49 e. —
Geselliger Verein „ Freiheit " AbendS 8% Uhr , bei Genosse Leintnger ,
Boyenftr . to. Gaiie , Damen und Herren , willkomme ». — Ver-
gnügungSvercin „ P o n u m" , AbendS 8% Uhr bei Schröder , Steglitzer -
slraße 18. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Verein
der „ S o l d i n e r", AbendS s� Uhr bei Wutke , FriedrtchSbergerftr . 24. —
Verein „ Kreuzfidel " , Sitzung mit Damen bei Doberstctn , Mariannen -
straße 81. — Berein „ ehem . Schüler der 44. G ein e ind eschule " ,
Abends 9 Uhr im AlbrechtSgarte », Wilhelmstr . los . — Rauchklub „ Nord -
st e r n " in FriedrtchSbcrg . — Rauchklub „ Bulla n " , Abends 9 Uhr bei Ahmer ,
Gräfestr . 83. — Orientaltscher Rauchklub , AbendS 9 Uhr, bei Hart -
mann , Manteuffelstr . 71. Gäste willkommen . — Rauchklub „ Fr i s ch gewagt " ,
Abends von 9—11 Uhr, Posenerstr . 6 bei Rockendorf . — Rauchklub „ Ohne
Zwang " , AbendS Ssj Uhr, bei Spät , Weinstr . 28. — Rauchklub „ Grüne
Q u a ft e ", Abends 9 Uhr, bei Schlüter , Kleine Markusstrabe lo. Gäste will -
kommen . — Rauchklub „ Bruderbund " . Vorsitzender : H. Pfuhl . Sitzung
jede » OTUtwoch, AbendS 9 Uhr, Köpnickerftr . I27a bei Küster . Gäste willkommen .
Ausnahme neucr Mitglieder . Sonntag , den IS. August : Kremserpartie . Gäste
können theilnchmen . Person 1,60 M. — Rauchklub „ Sumatra ", Südost ,
Reichenbergerslr . 88. Restaurant TrnckS. Jede » Mittwoch von 8% Uhr ab.
Aufuahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Humoristischer
Rauchklub . Jede » Mittwoch , Abends 9 Uhr , Sitzung bei Niemann , Gör -
litzerstr . 42. Gäste durch Mitglieder eingeführt willkommen . — Skatklub „ T r e I f",
Abends Uhr, Frankfurter Allee Nr. oo bei Otto Zabel . Gäste willkommen .
— Pfeifenklub „ Kastanta " . Tagt jetzt jeden Mittwoch von 9 Uhr ab Britzer -
strasie 22. Gäste willkominen . — Kegelklub „ Vorwärts " . Jeden Mittwoch
Zeughofstratze 8, Restaurant Biester ,

Vevmifilsxkes .
Potsdam . Der Schuhmacher Banfe , Jahre hindurch selbst

Mitglied des Vorstandes der Innung , hatte gegen den Jnnungs -
vorstand eine Beleidigungsklage angestrengt . Das Schöffengericht
erkannte aus Freisprechung des Jnuungsvorstandes , weil derselbe
berechtigt sei , Verweise zu ertheilen , denn nach Z 193 des Straf -
Gesetzbuches können Rügen der Vorgesetzten gegen ihre
Untergebenen nur dann bestrast werden , wenn eine Absicht
der Kränkung vorliegt . — Ten Jnnungsleuten ist diese juristische
Douche sicherlich zu gönnen .

Rathenow , 4. August . Das Proviant magazin .
welches gestern durch einen Blitzschlag in Brand gesetzt wurde ,
ist vollständig in Asche gelegt . Bei der außerordentlich schnellen
Ausbreitung des Feuers mußten sich die Feuerwehren auf die

Rettung des Verwaltungsgebäudes und der in unmittelbarer

Nähe befindlichen Holzbearbeitungs - Fabrik von Pagenkopf und

Heller beschränken . Gegen 30 000 Zentner Hafer soivie fast die

ganzen Vorräthe an Heu , Stroh , Konserven und Feldzivieback

sind verbrannt , nur eine größere Anzahl von Säcken wurde ge -
rettet . Der Schaden an Gebäuden und Proviant wird auf min -

destens ll/2 Millionen M. geschätzt .

Fraurenhause « . Bei uns ist daZ städtische Ob' ?
immer so verkauft worden , daß jeder Käufer einer Plantage es

nach seinem Belieben und besten Nutzen abnehmen konnte ; st>

z. B. die Pflaumen , womit voriges Jahr ein Preis von 3 M.

pro Zentner erzielt worden ist , vollständig grün . Da konnte W

denn kein Arbeiter Pflaumen kaufen , um Mus zu kochen , ah-

Ersatz für Butter oder Fleisch . Wir haben hier mithin nur die

Plantagen zu erhalten , aber die Familien können keinen direkten

Vortheil herausziehen . Aus diesem Grunde richtete unser Ge-

nosse Aug . Ehrenberg ein Schreiben an den Stadtrath , in welchen !
er u. A. sagte :

„ Es wäre wünschenswerth , daß bei dem diesjährigen Verkauf

die Bedingungen so gestellt würden , daß sich auch der Aermste

seinen Bedarf kaufen könnte , und dies ist nur dann möglich ,
wenn das Obst nicht unreif heruntergerissen werden darf ; da-

durch wäre der Fortschaffung ein Einhalt gethan und der Bürger -

schaft ein Nutzen erwiesen von seinen Plantagen , welche wir doch

allezeit zu erhalten haben . Diesem Wunsche nachzukommen , wäre

im Interesse vieler Bürger . Achtungsvoll . Aug . Ehrenberg . I «

Auftrage vieler Bürger . "
Hierauf ging folgende lakonische Antwort ein :

„Urschriftlich zurück an Herrn Knopffabrikanten Ehreuberg
Hierselbst . Der unterzeichnete Stadtrath hat st eis

das Interesse der Gesammtheit der Stadt

Frankenhausen im Auge und bedarf Ihrer Rath -

schlüge in keinerWeise . Frankenhausen , 21 . Juli IW -
Der Stadtrath . Bouneß . "

Ein so kurz angebundener und sogar hinsichtlich der grünen
Pflaumen unfehlbarer Stadtrath ist jedenfalls selbst in

Deutschland eine Seltenheit .

Tanzig , 4. August . Bei einer Explosion des Dampf '
k e s s e l s in der Stärkefabrik zu Neufahrwafser wurden

außer dem Direktor noch sechs — nicht , wie es ursprünglich
hieß , zwei — Arbeiter schwer verletzt . Zwei der letzteren find
bereits gestorben .

Tilsit . Die Stichwahl im Reichstags - Wahlkreise
Tilsit - Niederung ist auf den 7. August angesetzt worden .

Geithai » . Dieser Tage wurde bei dem Schieben einer
L o w r y eine dabei beschäftigte Tagelöhnerin von einer

Lowry dermaßen an die Wand gedrückt , daß der Tod soso »
eintrat .

Dresden , 2. August . Wegen Beleidigung des deutschen
Kaisers wurde Hierselbst die neueste Nummer des deutsch - ameri -
kanischen Witzblattes „ Der Puck " polizeilich konsiszirt . Gleich -

zeitig wurde der Besitzer eines hiesigen größeren ( Safes , in wel¬

chem die betr . Nummer ausgelegen hatte , soivie zwei seiner An-

gestellten verhaftet und in Untersuchungshaft abgeführt , woselbst
sie mehrere Stunden festgehalten wurden . Auch der Buch -

Händler , durch welchen das Witzblatt bezogen wurde , ist verhaftet
worden .

Wien , 3. August . Bei A b e r s e e ( Wolfgangsee ) wurde

vorgestern Abend beim Leuchtthurm ein Ueberfahrboot voi «

Dampfer „ Elisabeth " überfahren . Der im Boote befindliche Arzt
Gruber aus Wolfgang wurde todt herausgezogen . Die Boot -

führerin wurde nicht aufgefunden . — Bei dem gestrigen Wiener

Wettschwimmen gewann der Berliner Meisterschwimmel
Fritz Kniese beide Meisterschaften für Oesterreich .

Wie » , 4. August . In Canea wurden 18 christliche
Nota beln unter dem Verdachte verhaftet , eine inusel -
manische Familie ermordet zu haben . Bei ihrer
Einlieferung ins Gefängniß fielen türkische Häftlinge über die

Christen her und verwundeten mehrere derselben lebens -
gefährlich .

Pasel , 4. August . Am Sonntag Abend ereignete sich an-

läßlich der auf dem Neuenburger See in Form einer „Veiietid »;
Nischen Nacht " stattgehabten Festlichkeit ein schwerer Unt
glücksfall . Ein kleines Privat - Dampfschiff stieß mit einem
der zur öffentlichen Benutzung verkehrenden Dampfboote zusammen
und wurde von diesem zertrümmert . Von den elf Personen ,
welche sich auf dem Privat - Dampfer befanden , haben drei Dame «
in den Wellen den Tod gefunden .

Vrv Netmltkhm .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizufügen . Briests

Annvort wird nicht erlhetU .
N. , 3 . Wahlkreis . Ihre Geldsendung kam verspätet in

unsere Hände , da Genosse Fischer verreist war . Die Quittung
konnte deshalb nicht mehr rechtzeitig erfolgen .

H. KaSPer . Die Sache verhält sich nicht so. Wir bitten

um Ihren Besuch .
H. N. , Guben . Der § 9 des preuß . Preßgesetzes vom

12. Mai 185 l lautet :

Anschlagezettel und Plakate , welche einen anderen J " '

hall habe » , als Ankündigungen über gesetzlich nicht vec-

botene Versammlungen , über öffentliche Vergnügungen-
über gestohlene , verlorene oder gefinidene Sachen , pC' i
Verkäufe oder andere Nachrichten für den gewerblichen
Verkehr , dürfen nicht angeschlagen , angeheftet oder M

sonstiger Weise öffentlich ausgestellt werden . . >
Ter s 41 desselben Gesetzes bedroht Zuwiderhandlungen hie�'

gegen mit Geldstrafe bis 150 M. oder mit Hast bis zu 6 WochsM
Diese Bestimmungen sind noch jetzt in Kraft , während der 8
betreffend die öffentliche Verbreitung von Druckschriften dur «

§ 43 der Reichs - Gewerbe - Ordnung ersetzt ist . Die ZZ 132�- 1? °
des Laudesverwaltungs - Gesetzes vom 30 . Juli 1383 statniren
Befuguiß der Polizei - und sonstigen Verwaltungsbehörden äu?
Erlasse von Srtafverfügungen zc. ,

G. M. » Havclbergcrstrafie . Ihre Angaben sind nicht rem
klar . Zu mündlicher Auskunft stnd wir bereit .

E . R . M. Ihr Verhalten war nicht korrekt . Sie konn�J
zwar Vorlegung einer spezisizirten Rechnung verlangen , mußte
aber jedenfalls so lange Ihre Ratenzahlungen fortsetzen , bis siÄ
Ihrer eigenen Berechnung die Schuld getilgt war . Jedensaiv
erbeben Sie gegen den Zahlungsbefehl Widerspruch , da Sie
der mündlichen Abmachung nur in Raten , nicht aber das
aus einmal zahlen brauchen . Wir würden Ihnen rathe », dem �
die in der Zwischenzeit fällig gewordenen Liateu möglichst
zu übersenden . Eine Gewerbesteuer - Defraudation auf Seiten . y*

natürlich "' C' �E. liegt offenbar vor . Daraus können Sie aber

. . . . .

.

. . . . .

.
Vortheile für sich herleiten , sondern Sie können höchstens desh "

denunzi ren . ,trf
P . D. 153 . Der Arbeitgeber muß einem Akkordarbeit

während der Kündigungsfrist volle Beschäftigung geben . Anders
falls kann Letzterer die Differenz zwischen dem in dieser
thalsächlich Verdientem und seinem früher bei demselben AM ' �
geber gehabten Durchfchnittsverdienst ersetzen . Eventuell kann L

Arbeiter die Differenz beim Amtsgericht einklagen .
Z . K. H. , Waldemarstraste . Daß Ihr Dienstmädchen '

»
mal trotz Ihres Verbotes ausgegangen ist , ist noch kein

zur sofortigen Entlassung . Sie müssen Lohn und Kost zahfim �
Cfr . S . A. UI . Der Arbeilgeber braucht einen

nicht zur Ortskasse anzumelden oder für denselben Beitrag * '

zahlen , wenn dieser Ardeiter in einer dem § 75 des Krankei » an

Gesetzes entsprechenden freien Hilsskaffe ist . p
X. M. , Fricdcustr . Ihre Frau ist altersversicheru ' �

pflichtig .
21. I . » Höchstestraße . Der Vater eines unehelichen �

muß die Alimente für dasselbe auch dann weiter zahlen ,
'

die Mutter die Heirath mit ihm verweigert . siff
V. , Vouu . Sie können den Wirth auf Ersatz d- r z

Plakate : c. gehabten Unkosten verklagen . Derartige Prozell*
schon mehrfach mit Erfolg durchgeführt worden . �
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